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Die deutſche Marine.
Die Vorgänge in Oſtaſien geben einem Theil der

Preſſe den erwünſchten Anlaß, für eine Vermehrung
der deutſchen Kriegsmarine zu plaidiren, weil das
deutſche Reich angeblich im Auslande durch ſeine
Marine nicht ausreichend vertreten iſt. Für den
Reichstag fallen dabei einige kräftige Rüffel ab, weil
er durch die Streichungen am letzten Marineetat
ſeinen Sparſamkeitstrieb an der unrichtigen Stelle
ausgelaſſen habe. Daß die Bewilligung der erſten
Bauraten ſür die beiden vom Reichstage abgelehnten
Schiffe an der jetzigen Situation unſerer Marine
nichts gebeſſert hätte, liegt auf der Hand, denn die
Bauzeit dauert viele Jahre, namentlich für ein ſo
gewaltiges Schiff, wie den Tropenkreuzer „Erſatz
Leipzig“, der hier in erſter Linie in Betracht kommt,
da er als Admiralsſchiff der Kreuzerflotte in über
ſeeiſchen Gewäſſern gedacht war. Nun hat der
Reichstag, wo es ſich um den Schutz der deutſchen
Intereſſen im Auslande handelte, ſich niemals
knauſerig erwieſen, und insbeſondere auf freiſinniger
Seite iſt man ſtets geneigt geweſen, hierfür Opfer zu
bringen, ſoweit es die Finanzen des Reichs geſtatteten.
Abgeſehen von der durch die letzte Heeresverſtärkung ge
drückten Finanzlage erhoben ſich aber gegen den neuen,
bisher in der Marine noch nicht vertretenen Typ
des Schiffes erhebliche Bedenken, denen ſich ſogar
die bewilligungsfreudigſten Mitglieder des Reichs
tags nicht ganz zu entziehen vermochten. Die Koſten
des Schiffes mit vollſtändiger Armirung wurden
auf etwa 15 Millionen berechnet, ſtanden alſo
nicht allzuweit hinter den Koſten eines großen
gepanzerten Schlachtſchiffes zurück. Bis dahin
hatte man niemals zum Schutze der überſeeiſchen
Handelsintereſſen ein derartiges Schiff für noth
wendig erachtet; die vorhandenen kleineren Kreuzer
hatten ſich dieſer Aufgabe ſtets gewachſen gezeigt.
Noch gelegentlich der braſtlianiſchen Unruhen ſind
die trefflichen Dienſte, welche die „Alexandrine“ und
„Arcona“ geleiſtet haben, von allen Seiten lobend
anerkannt worden. Dieſe beiden Schiffe ſind jetzt,
wie vor einiger Zeit gemeldet, mit der „Marie“ zu
ſammen nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern geſchickt
worden, um dort in Gemeinſchaft mit den beiden,
ſonſt in jenen Breiten ſtationirten Kanonenbooten,
die übrigens auch durch zwei neue kleinere
Kreuzer erſetzt werden ſollen, die deutſchen Jnter
eſſen zu ſchützen. Jetzt findet die „Köln. Ztg.“,
welche als Chorführerin unter den Fürſprechern
einer weiteren Verſtärkung der Marine wirkt, daß
Schiffe von der Art der „Alexandrine“ und „Arcona“
nicht geeignet ſeien, Japanern und Chineſen
Achtung einzuflößen. Wenn ſie verſuchen wollten,
irgend welchen Forderungen Nachdruck zu verſchaffen,
ſo ſtehe ein militäriſcher Mißerfolg in Ausſicht, der
das Reich in nicht zu überſehender Weiſe engagiren
könne. Das Blatt ſcheint alſo von der Anſicht
auszugehen, daß ein neutraler Staat zu einem
wirkſamen Schutz ſeiner Intereſſen über eine Macht
verfügen müſſe, die im Stande ſei, den feindlichen
Schlachtflotten jederzeit die Spitze zu bieten. Das
iſt eine Auffaſſung, die bisher nicht üblich war und
über die es ſich nicht lohnt, zu ſtreiten. Auch das
unglückſelige Samoa muß wieder einmal herhalten,
um die Unzulänglichkeit unſerer Marine darzuthun.
Man ſtellt die durch nichts begründete Vermuthung
auf, daß die an der Weſtküſte Südamerikas ſtatio
nirten drei Schiffe, die jetzt nach Oſtaſien beordert
ſind, eigentlich wohl in Samoa Verwendung finden
ſollten und jammert darüber, daß nun dort die
Eingeborenen im Kriegszuſtande beharren und den
machtloſen Mächten zum Hohne fortfahren werden,
Handel und Wandel lahm zu legen. Wo bleibt
da die Würde des Reiches? fragt die „Köln.
Ztg. Die ganze Samoa Angelegenheit iſt, wie
geſagt, ganz willkürlich herbeigezogen, denn wenn
wirklich eine Verſtärkung unſerer dortigen Schiffs
macht um der „Würde des Reiches“ willen für
nothwendig erachtet worden wäre, ſo würde man

flüſſig ſein.
Fürſprechern einer Vermehrung der Kreuzerflotte
durchaus zugeſagt. Es wird nämlich darauf hin
gewieſen, daß Kreuzer uns noöthiger ſeien, als große
Schlachtſchiffe und ungeheure Panzerfahrzeuge“, die
doch ſicherlich nicht das Schickſal künftiger Kriege,
in die Deutſchland verwickelt werden ſollte, ent
ſcheiden würden. Wir wünſchten, man hätte auf
jener Seite ſo gedacht, als es ſich im letzten Reichs
tage um die Forderung für ein neues Panzerſchiff
handelte. Damals hat man ſich durch ſolche Er
wägungen nicht abhalten laſſen, den Neubau zu
bewilligen. Da aber dieſer Forderung vier gleiche
in Abſtänden von 2 Jahren folgen ſollen, ſo wollen
wir hoffen, daß wenigſtens bei dieſen die Conſequenz
jenes Urtheils gezogen wird.
ne e

Verſehlte Pöolitik.
Man muß es den Fürſprechern einer Beſchneidung

der Verſammlungsfreiheit in Preußen laſſen, daß
ſie ihrerſeits nichts unterlaſſen, um die Bedenklichkeit
einer ſolchen Maßregel in das hellſte Licht zu ſetzen.
In verſchiedenen Blättern wird es geradezu als ein
Vorzug der angeblich geplanten geſetzgeberiſchen
Maßregel gerühmt, daß „die erweiterten Befugniſſe
der Polizei auch gegen demagogiſche Agitationen
anderer Richtungen angewendet werden können.“
„Demagogiſche Agitationen“ das klingt ja aller
dings gefährlich und man könnte faſt verſucht ſein,
zuzuſtimmen, wenn jene Blätter meinen, man
brauche ja blos demagogiſche Agitationen zu unter
laſſen, um ſicher zu ſein, daß man nicht von der
Schärfe des Geſetzes getroffen werde. Wer aber
bedenkt, was unſere unteren Polizeiorgane in der
Auslegung von Geſetzesbeſtimmungen zu leiſten
vermögen, und daß ſchließlich der Herr Bürger
meiſter oder gar der überwachende Gendarm darüber
zu entſcheiden haben wird, ob eine Verſammlung
„demagogiſchen“ Zwecken dient, der wird die Sache
keineswegs als harmlos anſehen. Aus jenen Aeuße
rungen geht hervor, daß hier eine Reactionsmaß-
regel droht, für deren Einführung die „ſozialdemo
kratiſche Gefahr“ den bequemen Vorwand bietet, die
ſich aber ſehr bald allen oben nicht mit freundlichen
Augen angeſehenen Parteibeſtrebungen recht unan
genehm bemerkbar machen dürfte. Der ſozialdemo
kratiſchen Partei würde damit der größte Gefallen
gethan. Daß die Sozialdemokratie durch jeden Verſuch
ſie durch Polizeimaßregeln niederzuhalten, innerlich
gefeſtigt und gekräftigt werden würde, indem die heute
vielfach ziemlich ſtark auseinandergehenden Richtungen
innerhalb der Partei ſich ſofort wieder eng zuſammen
ſchließen, liegt für jeden auf der Hand, der gegen die
Wirkungen des Ausnahmegeſetzes nicht die Augen ver
ſchloſſen hat. Die Steigerung der Unzufriedenheit
durch Bedrückung anderer Parteien würde ihr aber
neue Anhänger zuführen. Es iſt eine Erfahrung,
daß die Unzufriedenheit ſich in der Abgabe ſozial
demokratiſcher Stimmzettel am liebſten Luft macht,
daß je drückender und unerträglicher die herrſchenden
Zuſtande ſich geſtalten, um ſo mehr die radikalſte
Partei an Zugkraft gewinnt.
Allg. Ztg.“, welche jetzt den Plan der Regierung
auf Verſchärfung der Beſtimmungen des Vereinsrechts
angekündigt hat, machte ſich kürzlich einmal eine
Anſicht zu eigen, der wir damals unſere unbedingte
Zuſtimmung gezollt haben. Sie erwähnte einen
Ausſpruch Robert v. Mohl's über die Nothwendig
keit, jede Parteierregung aus der Geſetzgebung mög
lichſt fern zu halten und darum liberale Forderungen
rechtzeitig zu befriedigen, ſowie die Geſetzgebung von

Dieſelbe „Nordd.

1894.

z den Stimmungen des Augenblicks frei zu halten.
Wir haben damals ſchon bedauert, daß dieſer richtige
Grundſatz bei uns in der Praxis ſo wenig berück
ſichtigt werde. Wir ahnten aber nicht, daß wir
ſchon acht Tage darnach einen neuen Beweis dafür
erhalten würden, daß die Regierung im Gegentheil
ſtets geneigt iſt, reactionären Forderungen ein ge
neigtes Ohr zu leihen und daß ſie die Geſetzgebung
von den Stimmungen des Augenblicks ſo wenig
frei zu halten ſucht, daß die Erregung über einige
anarchiſtiſche Unthaten, von denen Deutſchland in
keiner Weiſe berührt wird, ausreichen ſoll, uns mit
einer geſetzgeberiſchen Polizeimaßregel zu beglücken.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungartz. Eine polniſcheunga

riſche Verbrüderungsfeier hat am Mittwoch
auf der Landesausſtellung zu Lemberg ſtattgefunden.
Die ungariſchen Miniſter Dr. Wekerle,
v. Lucäcs und Joſipovich waren zum Beſuche
der Ausſtellung eingetroffen und wurden bei ihrer
Ankunft ſehr herzlich begrüßt. Abends fand zu
Ehren der Miniſter ein von dem Grafen Stanis
laus Badeni, einem der Arrangeure der Ausſtellung,
gegebenes Diner ſtatt, bei welchem der Gaſtgeber
den Gegenbeſuch der Polen bei der unga-
riſchen Jubiläumsausſtellung ankündigte.
Der Redner gedachte der in der Vergangenheit be
gründeten Freundſchaft der beiden Volksſtämme, die
ſich auch heute immer zuſammenfänden, wo es gelte,
für die Großmachtſtellung OeſterreichUngarns ein
zutreten, und hierfür keine Opfer ſcheuten. Miniſter
präſident Dr. Wekerle dankte für die vielen Beweiſe
von Sympathie. Die ungariſchen Miniſter ſeien
gekommen, um die freundſchaftlichen Be
ziehungen Galiziens zu fördern, er freue ſich
über den Aufſchwung und die Fortſchritte Galiziens

auf deſſen Wohl und wirthſchaftliche Entwickelung
er trinke. Nach herzlicher Verabſchiedung reiſten die
Miniſter abends wieder ab.

Frankreich. Die Hinrichtung Caſerios
ſoll, wie jetzt aus Lyon gemeldet wird, noch vor
dem 15. Auguſt ſtattfinden. Jnzwiſchen beginnt
wieder ſeitens der Anarchiſten das alte Spiel mit
der Androhung neuer Anarchiſtenmorde,
das vor jeder Hinrichtung getrieben wurde. So
erhielt der Sindaco von MottaVisconti, dem Ge
burtsort des Präſtdentenmörders Caſerio, abermals
ein von einem „anarchiſtiſchen Comitee zu Ravenna“
unterzeichnetes Schreiben, worin die Anarchiſten
aller Länder“ die Familie Caſerios begrüßen und
ſie davon benachrichtigen, daß Caſerio gerächt werden
würde. Es ſeien bereits drei Genoſſen ausgeloſt,
die den Präſidenten Caſtmir Perier, den Miniſter
präſidenten Crispi und einen italieniſchen Polizei
director tödten werden. Der anarchiſtiſche Bund
zähle eine Million Arbeiter zu ſeinen Mitgliedern,
wobei die Anarchiſten Rußlands noch gar nicht mit
eingerechnet ſind. Natürlich ſind derartige Phraſen
nicht ernſthaft zu nehmen. Jn dem angar-
chiſtiſchen Maſſenprozeß in Paris iſt am
Mittwoch die Zeugenvernehmung zu Ende geführt
worden. Die Sachverſtändigen erklärten, daß die
bei Féné on vorgefundenen Gegenſtände thatſächlich
Exploſionswerkzeuge darſtellten, ähnlich den von
Emile Henry und Pauwels gebrauchten. Die hier
auf vernommenen Entlaſtungszeugen ſprachen ſich
lobend über Faure, Grave, Fenéon und andere
Angeklagte aus. Nach Beendigung des Zeugen
verhörs ergriff der Staatsanwalt das Wort und
führte aus, die Angeklagten ſielen unter das Geſetz
vom Dezember 1893, da es ſich in der That um
eine Vereinigung zur Verbreitung des Anarchismus
handele. Er verlange ein ſchonungsloſes Urtheil
gegen Jean Grave, Faure, Bernard, Baſtard, Matha

und Ortiz und deſſen Mitſchuldige, wolle aber für
Fénéon, Agueli und einige andere Angeklagte
mildernde Umſtände zulaſſen und gegen die übrigen
Angeklagten die Anklage fallen laſſen.



Dänemark. Der
welcher in den letzten Wochen wiederholt angekündigt
und ebenſo oft dementirt wurde, iſt nunmehr doch
zur Thatſache geworden. Wie von einem Alp be
freit wird das in Mehrheit freiheitlich geſinnte
däniſche Volk aufathmen, da erſt jetzt Bürgſchaft
dafür vorhanden iſt, daß an Stelle einer Gewalt
herrſchaft wirklich conſtitutionelle Zuſtände treten.
Eſtrups ganze Miniſterlaufbahn war in den unge
fähr 20 Jahren, die er ſich am Ruder behauptet
hat er trat ſein Amt am 11. Juni 1875 an

einzig nur eine einzige fortlaufende Kette von
verfaſſungswidrigen Handlungen. Eſtrup ſtützt ſich
nach berühmten Muſtern anderer Conflicktsminiſter
auf das däniſche Oberhaus, den Landsthing, während
er mit der zweiten Kammer, dem Folkething, in
beſtändiger Fehde kebte. Ofſiziös wird der Kabinets
wechſel dadurch motivirt, daß Eſtrup ſich jetzt ohne
Gefahr“ zurückziehen könne, da nach der politiſchen
Vereinbarung des letzten Frühjahrs und der weiteren
ruhigen Entwickelung die von ihm befürworteten
ſtaatsrechtlichen Grundſätze, nämlich die Gleichbe
vechtigung der beiden Kammern, auch bei der Be
rathung des Budgets und das Recht des Königs, nach
eigenem Ermeſſen Miniſter zu ernennen, als anerkannt
betrachtet werden können. Der Rücktritt der
Miniſter Eſtrup, Bahnſon und Goos wird
als Conzeſſion an die vergleichſchließenden
Moderaten der Linken betrachtet. Die drei neuen

Miniſter gehören ſämmtlich der Partei der Rechten
an; der jetzige Kriegsminiſter Thomſen und Finanz-

miniſter Lüttichau waren die parlamentariſchen
Führer der Partei der Rechten beim Abſchluſſe des

Vergleichs. Auch aus dieſer letztwilligen Verfügung
des Conflictsminiſters ſpricht noch ein gehöriges
Quantum Selbſtbewußtſein. Der König richtete
folgendes Schreiben an den bisherigen
Miniſterpräſidenten Eſtrup: „Da Sie
wiederholt uns gegenüber den Wunſch ausſprachen,
Sie von den Stellungen als Miniſterpräſident und
Finanzminiſter zu entbinden, ſobald der vieljährige
politiſche Streit abgeſchloſſen ſei, und da Sie jetzt,
nachdem der Reichstag das Budget für 1894/95
Und das neue Armeegeſetz angenommen hat, wiederum
um Jhren Abſchied gebeten haben, ſo haben wir
geglaubt, Jhrem Wunſche entſprechen zu müſſen.

Wir fühlen uns gedrungen, Jhnen unſern wärmſten
Dank auszuſprechen für das Opfer, das Sie dar
gebracht haben, indem Sie ſeinerzeit dem Rufe
folgten, und vor Allem dafür, daß Sie während
einer ſo langen Reihe von Jahren unter ernſten
und ſchwierigen Verhältniſſen uns zur Seite ſtanden
als treue Stütze und treuer Rathgeber, zu welchem
wir jederzeit mit vollſtem und unbedingtem Ver
trauen hinſchauen konnten. Wir bleiben Jhnen ſtets
mit aller königlichen Gnade gewogen. gez. Chriſtian

Das neue Miniſterium wird wegen ſeiner
rein konſervativen Zuſammenſetzung einen ſchweren
Stand haben. Die liberale Preſſe nimmt das neue
Kabinet ſehr ungünſtig auf, da kein Angehöriger der
Linken in daſſelbe hineingekommen iſt. Die drei
neuen Miniſter ſind entſchieden reaktionär.

Spaniess. Ein Mißerfolg der ſpaniſchen
Diplomatie wird aus Marokko gemeldet:
Spanien hatte an den Sultan von Marokko das
Anſuchen geſtellt ihm dadurch bei der Erhebung
der Zölle nützlich ſein zu dürfen, daß ihm das
Recht eingeräumt werde, die Zölle an den
Grenzen für Rechnung Marokkos zu er
heben Gleichzeitig wandte ſich Spanien an die
Mächte mit der Bitte, ihm die zu einem ſolchen
Arrangement ſelbſtverſtändlich nöthige europäiſche
Zuſtimmung zu geben. Der Sultan von Ma
Lokko hat das ſpaniſche Anerbieten abgelehnt
und auch die Mächte haben ihre Einwilli
gung verweigert. Die ſiegreichen Ge
echte der Spaniter gegen die Malafen
auf der Philippineninſel Mindanao ſchildert die
Madrider „Militärcorreſpondenz“ nach einem ihr
Zur Verfügung geſtellten Privattelegramm in folgender
Weiſe Da die Malaien bekanntlich nur vom ſicheren
Hinterhalt aus angreifen, wenn ſie auch an Zahl
dem Feinde überlegen ſind, ſo beſchloß General
Gonzalez Parrado, ſich dieſe Taktik zu Nutze zu
machen und ſie gegen ſie ſelbſt anzuwenden. Er
theilte alſo ſeine Streitkräfte in vier Abtheilungen,
von denen drei einſtweilen zurückgehalten wurden.
Die vierte ſollte den Feind in ein Gefecht verwickeln,
indem ſie ſich ſcheinbar überfallen ließ, und ihn ſo
aus ſeinem Verſteck herauslockte. So geſchah es
denn auch. Als die Malaien nur zwei Compagnien
vor ſich ſahen, ſielen ſte ſofort in großer Anzahl
über dieſe her. Allein ſie hatten diesmal die Rech
nung ohne den Wirth gemacht, denn nun drangen
zwei Seitencolonnen mit aufgepflanztem Bajonnett
auf ſie ein und richteten ein furchtbares Blutbad
an. Aber die Malaien hatten noch 300 Mann in
Reſerve behalten, die jetzt ihren Genoſſen zu Hilfe
kamen. Das Gefecht kam wieder zum Stehen, als
ſchließlich die vierte ſpaniſche Colonne in einer für
den Feind überraſchenden Weiſe eingriff und den

Rücktritt Eſtrups, Sieg zu Gunſten der Spanier entſchied. Durch
dieſen Bericht wird auch der große Verluſt der
ganz regelrecht in eine Falle gelockten Malaien er
klärlich. Die Spanier hatten nur einen Verluſt
von 14 Todten und Verwüundeten, ferner etwa 15
Leichtverwundete. Die Königin drückte den Truppen
ihren Glückwunſch zu dem an ihrem Namenstag
erfochtenen Siege aus
zuletzt berichtet wurde, ſind übrigens nicht die ein
zigen im vergangenen Monat geweſen die Ope
rationen begannen vielmehr ſchon am 1. Juli mit
einem kräftigen Vorſtoß vom Lager von Ulanka
aus. Da die Spanter, um weitere Lebensmittel,
Münition u. ſ. w. herbeizuſchaffen, ſeit einiger Zeit
die Feindſeligkeiten eingeſtellt hatten, ſo waren die
Eingeborenen es handelte ſich namentlich um
die an der Lagune von Lanad anſäſſigen Stämme,
an deren Spitze ſich der Rajah Narol Kakin geſtellt
hatte ſo dreiſt geworden, daß ſie das Lager
förmlich umzingelt hatten und beſchoſſen. Die
Spanier verſtärkten nun zunächſt ihre Vorpoſten,
was aber auch ohne Kämpfe nicht abging; am 2.
Juli hatten ſie B. einen Verluſt von 6 Todten
und Verwundeten. Am nächſten Tage erfolgte dann
mit 2000 Mann ein größerer Angriff, um die Um-
gegend vom Feinde zu ſäubern, was auch gelang
Die für uneinnehmbar gehaltenen Cottas „Pimbo“
und „Miatapal“ wurden erſtürmt, was allerdings
wieder 9 Todte und Verwundete koſtete. Schließlich
wurde am 5. Juli die ſtark befeſtigte und von einem
guten Graben und einer 2 Meter dicken Mauer
ümgebene Cotta des Rajahs ſelbſt eingenommen,
nachdem der Sturm vorher durch Artilleriefeuer
genügend vorbereitet war. Die Verluſte Uetrugen
14 Mann, darunter 3 Offiziere. Oberſtlieutenant
Vera wurde an der Bruſt verwundet. Wenn der
Feldzug ſo beginnt, dürfte es in ſeinem Verlaufe
noch zu manchem harten Strauß kommen Da
General Blaneo nach Manila zurückkehren mußte,
ſo würde einſtweileit General Gonzalez Parrado
mit dem Oberbefehl betraut.

Jktalietn. Der verhaftete Anarchiſt Lugchefi
hat ſich nunmehr als Mörder des italieniſchen
Journaliſten Baudi in Livorno bekannt und
hat dabei Enthüllungen gemacht, die dem Prozeß
eine überraſchende Wendung geben ſollen.

England. Die iriſche Pächterbill iſt am
Dienſtag vom engliſchen Unterhauſe in dritter
Heſung mit 199 gegen 167 Stimmen an genommen
worden. Gleich darauf ging die Bill an das
Oberhaus. welches die erſte Leſung der Bill an
nahm. Das iſt zunächſt nur eine bloße Formalität.
Der Widerſtand des Oberhauſes wird ſich unzweifel
haft in zweiter Leſung ſehr ſtark geltend machen.

Bulgarien. Der Anerkennung des
Fürſten Ferdinand von Bulgarien ſoll, wie
dem Londoner „Daily Chronicle gemeldet wird,
auf Fürſprache des däniſchen Hofes der
Zar geneigt ſein, falls eine unterwürſtge Adreſſe
der Sobranje ihn darum erſuche. Der Fürſt würde
die Sobranje auflöſen, die Neuwahlen dürften eine
Mehrheit zu Gunſten einer ſolchen Adreſſe ergeben.

Serbien. Zum Räuberun weſen in Serbien
kommt wieder eine charakteriſtiſche Meldung. Jn
Gradiſte umzingelte eine Haiduckenbande ein
Dorf, wobei es zwiſchen den Räubern und den
Bauern zu einem förmlichen Kampfe kam. Die
Bauern hatten vier Todte und zwei ſchwer Verletzte.

Marokko. Die Räubereien der marok
kaniſchen Riffkabylen wollen die Mächte nicht
länger dulden. Wie man der „Pol. Corr.“ aus
Madrid meldet, haben ſowohl der franzöſiſche
wie der engliſche Vertreter in Tanger
Entſchädigungsanſprüche für die durch Riff
bewohner vollzogene Plünderung von unter franzö
ſiſcher und engliſcher Flagge ſegelnden Fahrzeugen
erhoben. Es verlautet, daß angeſichts der wieder
holten Akte von Piraterie, deren ſich die Riffbewohner
in der letzten Zeit ſchuldig gemacht haben, die Frage

einer gemeinſamen Aktion Spantens,
Frankreichs Englands und Jtaliens zur
Unterdrückung dieſes Unweſens erörtert werde.

Nord amerikaniſche Union. Vom amerika
niſchen Senat iſt eine neue Anarchiſtenbill
an Stelle des vom Repräſentantenhauſe beſchloſſenen
Geſetzes angenommen worden. Dieſe neue Bill
trägt einen mehr polizeilichen Charakter und wendet
ſich ausſchließlich gegen die Zulaſſung von Anarchiſten
in Amerika. Sie erklärt, daß keinem fremden
Anarchiſten geſtattet werden ſoll, in irgend einem
Hafen der Vereinigten Staaten zu landen oder in
den Vereinigten Staaten zugelaſſen zu werden.
Dieſe Vorſchriften ſollen jedoch auf andere politiſche
Flüchtlinge keine Anwendung finden. Die Bill
ſchreibt vor, daß, bevor ein Einwanderer zurück
gewieſen wird, gründliche Recherchen ſtattfinden
ſollen. Der Verſuch, ohne Erlaubniß zu landen,
wird mit 4 Jahren Gefängniß beſtraft. Die Aus
führung des Geſetzes ſoll beſonderen Inſpectoren
mit weitgehenden Befugniſſen übertragen werden.

Südanmerike e Die Wirren in Peru

Die beiden Gefechte, worüber

h mit jedem Tage zu, wenngleich nur ſpär
liche Nachrichten darüber in die Offfentlichkeit ge

langen. Neuerdings iſt einer Depeſche aus Valpa
xraiſo zufolge die Stadt Trujillo von dem
Jnſurgenten Chef Semeinario einge

nommen worden. Die Regierungstruppen,
welche nach Juinin geſchickt waren, um die Rebellen
anzugreifen erklärten ſich für die IJnſurgenten.

Trujillo iſt Hauptſtadt des Departements Libertad.
Eine verſpätete Nachlaßregulirung

des Regiments Balmagedaſiſtzullngunſten
der chileniſchen Regierung ausgefallen.
Der Prozeß wegen der von Balmaceda als Garantie
für die von der London und Riverplate Bank ge

machten Vorſchüſſe nach GEndland gefandten, auf
140000 Pfund Sterling geſchätzten Silberbarren,

deren Rückerſtattung die chileniſche Regierung ver
langt hatte, indem ſie Balmoceda das Recht, Geld
zu verſenden, beſtritt, iſt am Dienſtag von dem
Londoner Appellhof gegen die chileniſche Regierung
entſchiedem worden.

Koreg. Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platze liegen nur dürftige Meldungen vor Wie
Londoner Blättern aus Tientſin mitgetheilt wird, iſt
ein jäpanitſches Handelsſchiff von einem
kleinen chineſiſchen Kreuzer gekapert und
nach Taku gebracht worden. Die däniſche Regierung
hat die Aus lieferung eines gewiſſen Mühlen-
ſtedt, eines däniſchen Unterthanen, von der japa
niſchen Regierung verlangt. Mühlenſtedt befand
ſich als Fahrgaſt an Bord des chineſiſchen Aviſos
„DTſaoKiang“, als dieſer von den Japanern während

Regierung am 5. d. M. die Leuchtfeuer auf den
Leuchtthürmen von Anpeng und Takao auf Formoſa
auslöſchen laſſen. Die zuletzt eingegangenen Nach
richten ſind mit großer Reſevve aufzunehmen. So
ſollen neuerdings bei Aſan mehrere Gefechte ſtatt
gefunden haben, in denen die Japaner Sieger blieben.
Seikwan wurde von den Japanern mit geringen
Verluſten eingenommen, die Chineſen wurden ge
ſchlagen und flohen in der Richtung auf Koshiu.
Der Verluſt der Chineſen wird auf 500 Todte und
Verwundete geſchätzt. Die Japaner ſind jetzt
im Beſitze Aſans. Dieſe Erfolge haben in
Tokio und in Japan überhaupt große Freude
hervorgerufen und die allgemeine Kriegsſtimmung
erhöht. Nach umlaufendan Gerüchten ſoll frei
lich die japaniſche Flotte eine Niederlage erlitten
haben, doch fehlen alle näheren Angaben, auch über
Ort und Datum des angeblichen Treffens. Anderer
ſeits heißt es, daß die Meldung über eine neue
ſiegreiche Schlacht der japaniſchen Truppen gegen
die Chineſen keine weitere Beſtätigung ſindet. Die
japaniſche Geſandtſchaft in London hat bisher keine
Nachricht und meint, die Depeſche dürfte ſich auf
die Schlacht vom 29. Juli beziehen. Auf der
japaniſchen Geſandtſchaft in London herrſcht, wie
das „B. T.“ meldet, große Entrüſtung über die
falſchen Nachrichten, welche verbreitet würden, um
Japan in den Augen Englands zu discreditiren.
Es könne unmöglich wahr ſein, daß Hauptmann
Hanneken beſchworen habe, es ſei von den Japanern
auf die mit den Wellen ringenden Chineſen des
„Kowſhing“ geſchoſſen worden nachdem die ja
paniſchen Boote ſich dem Feuer der Chineſen
an Bord des Kowſhing“ ausgeſetzt hätten, um
die engliſchen Offiziere zu retten. Eine Mel
dung der Times vom 7. aus Shanghai beſtätigt
daß 60 Japaner, Männer, Frauen und Kinder,
welche auf dem englichen Dampfer „Tſchungking“
ſich befanden, als dieſek vor Tongku anlangte, vom
chineſiſchen Soldaten ſchwer mißhandelt
wurden. Dieſelben drangen in das Schiff, zerrten
die Japaner auf das Deck und banden ſte, auch
die Frauen, an Händen und Füßen, worauf die
ſelben unter Mißhandlungen ans Land geſchleppt
und dort auf die Erde geworfen wurden. Li Hung
Tſchang hat über dieſes Vorkommniß bereits dem
britiſchen Conſul in Tientſin ſein Bedauern aus
gedrückt. Nach einer weiteren Times Meldung
ſind die Anſtrengungen Englands und Rußlands
eine friedliche Beilegung des Streites wiſchen
China und Japan herbeizuführen, fruchtlo s ge
blieben. China wolle die Oberhoheit über Korea
nicht aufgeben und es ſei infolge des aggreſſiven

Vorgehens Japans nicht länger geneigt, über die
Frage von Reformen in Koreg zu unterhandeln.

Vermiſchtes.
Eine heftige Typhusepidemie) iſt in dem

kleinen Dorfe Böhring hauſen (Kreis Frankenberg) aus
gebrochen. Es wurden einige zwanzig Schwererkrankte kon
ſtatirt. Mehrere Diagconiſſinnen ſind zur Hilfeleiſtung
aus Kaſſel entſandt worden.

GBei dem Aufzuge der neuen Glocke) auf dem
Kirchthurm in St. Michael bei Schönſtein in Steiermark
riß die Aufzugsvorrichtung und die Glocke ſtürzte mit dem
darauf ſitzenden Baumeiſter Johann Cinak herab. Der
Baumeiſter war ſofort todt. Die Glocke zerſchmetterte, eine
zum Aufzuge bereit ſtehende zweite Glocke

des Gefechts am 25. v. M gekapert wurde
Einer „Lloyds Depeſche zufolge hat die chineſiſche
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Getragene Kleidungsſtücke,
Betten, Möbel, Wäſche Schuhe, Stiefeln und
dergl. mehr, kauft H. A p g t

Leinen n G

7

iwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt
A. Prall, Burgſtraße.

Brieſmarken ca. 160 Sorten, 6041900 Pfg. 100 verſchiedene über
ſeeiſche 2,50 Mk. 120 beſſere

europäiſche 2,50 Mk. bei G. Zwoh-
meger, Nürnberg. Ankauf. Tauſch

Für Landwirthe!
500 Ctr. eingesä terte Kiüäben-

wenn itzel ſind im Ganzen oder Einzelnen r
Preiſe abzugeben
Wnteraiten burg 43.

Beſtes Böllberger

zu mäßigem

V h undBoe enſowie ſämmtliche Buntterareükel
villigſt. m Grölnils e

Nenumarkt.

o Rob.Butterpulver eerleichtert d. Buttern, vermehrt d. Ausbeute,
Doſe à 25 u. 50 Pfg., echt bei

er ort Breiteſtraße.
Thonrohre, Krippen

J 31wud Pssenaufsätze
anpfiehtt G. Günther jun.,

Maurermſtr.

MNene marininte Heringe
nene ſanxe Gurken,
großes Landbrot

A. aus.

Auſträge baldigſt auſzugeben, da andernfalls deren Ausführung zu
Sommerpreiſen nicht mehr möglich ſein dürfte

Occo Welch arunmn,
Unteraltenburg Nr. 48,

Mameſt Wilheſm Wolf.

e Mit 1. September tritt ſür Preßſteine und Brikets der volle rieg in Frieden

Winter preis ein und bitte ich deshalb, mir noch zugedachte Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz-
rindſpäne billigſt zu haben
tn der

Königsmühle Merſehurg.

Ausverkauf in Folge gänzlicher Auflöſung des Geſchäftes

Auf Lager ſind noch: Strück- u. Mäkelgarne, Corsets, gestickte
Schuhe, Träger n Kissen, Jagdwestem, Unterzeuge, Strümpfe,
Hamdsehuhe, Shpse, Gummniwäsehe ete.

Die ſaſt neue Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen.

Das

n 2 Möbelkransport- Geſchäft
z von Adolf Duysing

d vonA. Duysing,n Merſeburg, Neum. 67.
J n

S

n e

zeit am Platze ſowie nach aus
wärts per Achſe und per Bahn
ohne Umladung unter Garantie
beſtens empfohlen.

e A. Duysümg-Merſeburg, Neumarkt 67.

e JDinen Poſten reinwollner Klelderstoſſe
(Soppeltbreit, glatt und gemufſtert)

e Meter I Mark.
Sehr gern zu Erntekleidern gekanft.

Werſeburg, HHarggo arMoßwarkt I. vorm. Schönmnlieht.

W

e 7

hochtragende und
Kühe mit Kälbern,
Färſen u. Zuchtbullen
(Oldenburger u. holländer Kreuzung)

S

Reisfuttermehl,
von N. pr. 50 o. an, gor Wagonwelse.

G De O. L ers, Dampfreismühle,
am g-

Patentirten Cement-Holz-Theer,
beſter und billigſter Auſtrich für Bappdächer umd Mauerwerk, Holz-
nd Misengonstruetionen, kalt aufzuftreichen, nicht mit Sand zu bewerfen,
gänzlich waſſerdicht, ſelbſt bei ſtärkſter Sommerhitze nicht ablanfend, liefere in

Böllberger
Weigenn. Roggenmehl

ſowie alle Futterartikel
3 Mühlpreiſen empfiehlt

ein. Ziesche, Koßmartt

Original Barrel und ansgewogen billigſt.

Mal. aus.
D. R. S Sttüüels K Wetrlelhb,mm üt mere Werhbessewuamn gem,
in 5 Minuten ein Warmes Bad!

bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss.

Feinſte Tafelbutter,
Vollmilch und Magermilch,

Buttermilch, täglich friſch,
auch am Wagen zu haben,

Dicke Milch in Satten
à 10 und 20 Pf.

ſanre und ſüße Gahne,
Limburger a Pfd. 30 Pf.
Harxzkäſe 8 Stück 10 Pf.

n

Camembert (franz. Weichkäſe),
Quark a Pfd. 15 Pf.

5 empfiehlt
Dampfmolkerei Rerſehurg,

Carl Ramels,
Amtshänſer 8 Markt 28.

Preſsgekrönte Kashetzöfen.
Prospeote gratis und franco.

J. G. Houben Sohn Garl,
Kachem. (H. 44841.)

werden ſchnell und gut vreparirt bei

hält ſich bei bevorſtehender Zieh

F

JußbodenGlanzLuch

der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

lauf, Fleckenbränne, Steifigkeit und Freßz

Wapetem?
Natuwelltapetem von 10 Pfg. an,
Golalteapeten eGlanz tapeten ain den ſchönſten neueſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franko.
Gehbriüäcdenw Zienter, Minden

in Weſtfalen

Wähmmasgehimem
L. Albrecht, Schmaleſte. 23.

n

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht auwendbar.
Allein ächt in Merſeburg: Osenr

Leberl, Burgſtraße 16.

„Schweinepulver“
Beſtes und bewährteſtes Miktel gegen Roth

mangel der Schweine.
Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge

ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere
vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatzbei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Keunmarkt-Drogerie von
Wauunl Wergew.

Für Ohren Nasen- und Halskranke bin
ich wieder zu sprechen (43 289.)
Dr. A. Fischer, e

Sprechst. 9-10 Vorm., 3--4 Nachm.
J. Kämmer s Reſtauration.

Heute Abend Salzkuochen.
Hnbold's Reſtauration
Heute Sonnabend Galzknochen.

G. O. Heſterkeſt,
Sonntag Abend

Funkenburg großer Sgal).
Schützenhans.

Sonnabend und Sonntag
Hähnohen- Auskegeln,

Rohland's Reſtauration.
Morgen Sonntag Gäuſe-, Enten

und Hähnchen- Anskegeln.
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen

ſe gewonnenAuf den

Aug. Lehr,

Welimeiſterſchafts
radfahrer, W

Frankfurt g. M. S

Weckelſtr. 14,
Hulle.

Germaniſche Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
Schellſtſch,
Seehecht,

e Schollen.ff. Caviar und Rauchlachs

ſehr elegantes Tourenrad Nr. 3, nur ein Straßenrenner (12 Kilo ſchwer), ſteht im Gaſtho

Geuneralvertreter Depotfür en und die für Halle u. Umgegend
Hermann Lippold

Als beſtes Fabrikat der Welt führe und empfehle ich nur a lefgla Räbchern
mit leicht abnehmbarem aleigheeatent-Kettenzahmnurach verſehen. Ein

zur grünen Linde zur gefl. Beſichtigung aus. Dieſes Rad kann allen Denjenigen empfohlen
werden, die bei verhältnißmäßig villigem Preis ein wirklich ſolides Rad zu kaufen wünſchen,
da es größte Stabilität mit äußerſt leichten Gang, bedingt durch fein und ſorgfältig
ausgearbeitete Kugellager, vereinigt. Bei Abnahme mehrerer Räder die billigſten Preiſe

unsSonntag den 12. d. M. Nachm. 4 Uhr.
I. Abonnements -Gonoert,
wozu freundlichſt einladen

reden. Wonnehbuurg.
Reſtaurant zum Kronprinzen.
Heute Abend von 6 Uhr an Salzktochen,

f. Falleſches Actienbier ff.
Dazu ladet ergebenſt ein

Fr. Minkmar.

schen bem.
Sonntag den 12. Auguſt Tanzvergnügen

bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlich ein

ladet Frau Wittwe Weineck.

Kleinkayng.
Aue Wanne s ils

f

empfiehlt W. rinnen
nene ſaure Hurken 1 Std. 9 Pf.

Fliegen, Wanzen,
Flöhe, er. vertilgt radical der

Neue Kartofſeln Lir. 39 Pf,

empfiehlt Pack.
Jnſertenfeind von Rob. Hoppe, Halle a/S.

k. à 15 u. 25 Pfg., ſowie Wanuzentod

Sonntag den 12. Auguſt ladet freundlichſt ein
R. Nögogha el

B. Be Flaſch à 20 u. 30 Pf. echt vet
Dom 10 (Thurm). Carl Herfaweha, Breiteſtraße.



D. R. Patent des amerikaniſchen Zahnarzt
Rein Alnmininm zur Befeſtigung einzelner, künſtlicher Zähne

ſchuk oder Gold

Wunnderbar gedet
a Facket, 10 Stck. enth. 10 Pf., à Packet 30 Stek. enth. 30 Pf. Zu hab

Künſtliche Zähne mit Rein-Alumininumplatten

übertrifft wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften letztere in jeder Beziehung

e l Gebiſſe aus Rein- Aluminium ſind nicht nur haltbarer, leichter und angenehmer als ſolche aus

i Gold oder Kautſchut, ſondern deren meiſt unangenehmer Geſchmack, Geruch, der Reiz auf die
Schleimhaut u. ſ. w. fallen vollkommen weg.

hen nern von Ennens

es w. Seheſleu)-
wie auch ganzer Gebiſſe anſtatt Kaut

53607 2)

Das Recht der Anfertigung dieſer Gebiſſe
Halle und Umgegend allein erworben

habe ich fur

(Silberne Staatsmedaillen.)

Emgl. und Westf.
Giasä, Griessten en. Bäckerkohlem,

Zohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl,

Baumaterial,

empfiehlt ſich zur Lieferung von:

Amthracit, Westt. umd Sä
röhmfse

lerseburg,
Fernsprecher 27.)

Be Stelhnmkohlen,
hen Hohlen, Brikets, Fress-
o en, BrennholzPetrolenm, Solaröl, Rüböl,

vorzügliche Waare Prompte Zediennng. Reelles Gewicht. e

Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,
Gaſolin.

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

Von S

lieſert und empfiehlt

Selters-Wasser,
Sauerbrummem,

un I e
Königl, concess, Mineralwasser- Fabrik

r. S c IMerfſeburg, kleine Ritterſtraße 18,
j un

Erause-Liümomaclem, hochfein, in diverſen Geſchmacks.
Größte Leiſtungsfähigkeit Motorbetrieb peinlichſte Sauberkeit durch praktiſche Maſchinen

Missions- Fest
Montag den 13. Auguſt, nachmittags
4 Uhr, in dem Garten der Ketens-
Kwoms (bei ungünſtiger Witterung im Saale).

Miſſions Superintendent Merensky aus
Berlin wird die Hauptanſprache halten

ne e unſerer Stadt werden
hierzu herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand
des MiſſionsHilfs Vereins.

Werther, Paſtor.
Der Geſang Verein Einigkeit
hält Sonntag den 12. Augufe ſein

I. Gartenſeſt,
beſtehend in Concert, Herren Damen
und Kinderbeluſtigungen, in dem neu ein
gerichteten großen Garten der Reichskrone

e

Seingetroffen und ſtehen preis

werth zum Verkauf.

Ahnert, Merſeburg.

Freitag den 10. d.
M. ſind große
oſthreußiſchen däniſche

Pferde

ab. Anfang Uhr. Abends 8 Uhr Abend, Wur auf einige Tage
unterhaltüng und Vall, wozu Freunde und
Gönner eingeladen werden.

Alles Nähere durch Programm.
Der Vorftand.

Bei ungünſtiger Witterung ſindet das
Concert im Saale ſtatt

Freiwillige Feuerwehr

II. (Fionier) Compagnie.

Ciürrceuus

mittags 4 Uhr un

Nächſten Montag Vebung. Auftreten des geſammten Artiſtenperſonals in ſeinen Glanznummern.
Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe. der beſtdreſſirten Schul und Freiheitspferde.
Alle Mitglieder müſſen zur Stelle ſein

De m maeaacks. der Dumme“ füllen die Zwiſchenpauſen auf
Günther Hauptmann Sämmtliche auftretende Artiſten ſind durchaus

Circus nicht mit dem ſog. amerikaniſchen Eircus zu verwechſeln, unſer Inſtitut iſt ein ſolchesſ 0 ur z erſten Ranges
9 e Großes Vreisſchießen

Sonntag den I2. August,
von nachmittags 3 Uhr am.

K. Karte 50 Pf.
Dazu ladet freundlichſt ein

Frankleben,
Zum Burſchentanz

Uhr an gegen ein Entree von 20 Pfg. fürSonntag den 12. Auguſt laden freundlichſt ſichtigen. Ebenſalls iſt der Beſuch der Probe,
ein die jungen Burſchen gegen ein Entree von 20 Pfg. für Erwachſene

Precht, Gaſtwirth.

Zur guten Quelle e
a in Gelse, wieder friſch eingekocht, Nachtnittags 4 Uhr. a

empfiehlt F. Beher. Jede Vorſtellung mit abwJ ß Das hochgeehrte Publikum bitten wir,Badelt's Reſtauration Gebieten des Cireusfaches nur das

Heute Abend Galzkuochen.

Camcl. theol.
wünſcht Nachhilfeſtunden zu geben.
Näheres ſagt die Exped. d. Bl.

Eigenes Orcheſter, beſtehend aus 14 Muſiker

Während des Au

Militär zahlt an Wochentagen: 2 Platz 60 Pf.,

koſtſpieliges Unternehmen durch regen Beſuch
Vorſtellungen gütigſt beehren wird. Es dürfte
Bedeutung, wie unſer Kunſtinſtitut iſt, Merſebu

Auf dem Kindevr platz im Merseburg!
Größzter und eleganteſter Zelt Cirens Eunropas. 3 eigene große Zelte.

Sonnabend den I. Augnſt, abends 8 Uhr, und Sonntag den 12. Auguſt nach

Große Gala- Vorſtellungen

Perſönliches Auftreten der Directoren Herren Gebr. Tone.
Die beſtrenommirteſten Clowns verſchiedener Nationen, ſowie der urkomiſche Auguſt

es es Corps de Ballet,beſtehend aus vorzüglichen jungen Tänzerinnen unter Leitung der Balletmeiſterin Fräulein

am pi

Letsehar. Jfenthals hierorts gelangen große AusſtattungsPantomimen zur Aufführung.
Der Circus iſt durch eigene electriſche Anlage auf's Prachtvollſte belenchtet.

Billetspreiſe: Sperrſitz 2 Mk. 1. Platz

Kinder unter zehn Jahren Zahlen auf 2. Platz und Galerie die Hälfte.
Die Billetkaſſe iſt von vormittggé 10 Uhr bis zum Schluß der Vorſtellung

Das Thierzelt, enthalten ten en e in Pferde der Wel
a ergelt. enthaltend den Marſtall der kleinſten Pferde er Welt,

kaniſchen Zwergeſel, ſowie den indiſchen RieſenElephanten „Jumbo“ e iſt von vormittags Hausarbeit erfahrenes

Sonuntsg den 12. Auguſt:

So Warade- Vorstellungen
Neueſte und Vollkommendſte bieten,

Ueberzeugung ſind, daß auch das verehrte Publikum von Merſeburg unſer

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Golbbwüächer Loren, CirensDirectoren.Der Cixens iſt gegen jede Unvill der Witterung geschützt

Nur auf eintge Tage!

Lovre
d abends 8 Uhr

in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik, Pantomime, Ballet und komiſchen Entrees.

Reiten und Vorführen

das Angenehmſte und Unterhaltendſte aus.
neu für Merſeburg, und bitten wir, unſern

u.
n, unter Leitung des Herrn Capellmeiſters

Galerie 30 Pf. Sonntag Abend volle Preiſe.

Sowmmertheater im Tiboli.

Direction Oscar Dreseher,
Sontag den 42. August 1894.

Auf allgemeinen Wunſch
Neun einſtudirt.

Mit nener Ausſtattung
Wlobhte Weber.

Große Operettenpoſſe in 4 Akten
von Leon Treptow.

(Ueber 300 Mal in Berlin gegeben.)
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Der „Aeltere Hriegerverein
hält Sonntag den 12. 9. M., von nach.
mittags 3 Uhr ab, in den prächtig dero
i Räumen des Kugarten ſei

G Gartenfeſt,
beſtehend in Concert und ſonſtigen Be
luß igungen, abends Kinderpolongaiſe bei
bengaliſcher Beleuchtung 2e., ſowie anſchließen
dem Ball, ab. Freunde und Gönner des
Vereins ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Ein ehrliches, fleißiges

ſenstmädehen
mit guten Zeugniſſen für Küche und
Hausarbeit ſucht für ſofort oder zum
I. Sept. Frau Bevger,

Eisleben, Hall. Str. 77.
W

Den geehrten Bewohnern von Merſeburg
und Umgegend zeige hiermit an, daß ich ſtets
Dienſtboten für jede Arbeit nachweiſe.

Für ſofort ſuchen Stellung 10 Mädchen
in's Haus. Der Nachweis für die Dienſt
boten iſt Kostenfſees.

Gustav SpllIer, Mücheln,
Stellen Vermittlungs Büreau

Oek.«Jnſpector, Felde und Hofverwalter,
ehe e n Brenner, Hofmeiſter

l uſſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,1,50 Mt. 2 Platz I Mk. Galerie 50 Pf.; Feldhüter, Schäfer, Dchſen und Kuhfütterer

Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.
Büreau v. Vrüecdr. Grosse, Hall
Leipzigerſtraße 71. e S

den afri

Erwachſene und 10 Pfg. für Kinder zu be
welche an Wochentagen früh 9 Uhr beginnt,
und 10 Pfg. für Kinder geſtattet.

Ein nicht zu junges in Küche und

Dienſtmädchen,
möglichſt vom Lande, wird bei hohem Lohn
h geſucht. Das Nähere in der Exped.

Abends 8 Uhr.
echſelndem Programm.
davon überzeugt zu ſein, daß wir auf allen

daher der feſten

der hierorts nur auf kurze Zeit bemeſſenen

Ein ordentliches, nicht zu junges Mädchen
ucht per 1. October

Frau Menrierte Sehultae,
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Ein Kinderſchnh in der Johann ſtraße
großartiges und gerivren Abzugeben Saalſtraßze 4.

wohl in abſehbarer Zeit kein Circus von der
rg berühren. iſt enntlaunffens.

lohnung

Ein ſchwarz und weiter Fag el u
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Beilage zu Nr. 156 des„Merſeburger Correſpondent“ vom l. Auguſt

Deutſchland.

Berlin, 10. Auguſt. Der Kaiſer nahm am
Dienſtag in Coes an Bord ſeiner Nacht Meteor“,
welche als dritte einlief, an der Mchtwettfahrt um
den Pokal der Königin Theil. Auf dem nachfolgenden
Bantett hielt der Karſer in vorgerückter Stunde
eine Rede, worin der Monarch unter Anſpielung
auf die als zweite eingelaufenen acht des Prinzen
von Wales die Hoffnung ausſprach, Britanig werde
fortfahren, über die Wogen zu herrſchen. Trotz des
anhaltenden Regens beſuhr der Kaiſer Mittwoch
früh in ſeiner Pinaſſe die Rhede. Später ging er
an Land und beſuchte den Club des Yachtgeſchwaders.
Am Abend nahm der Kaiſer das Diner bei der
Königin in Osborne ein. Unter den Anweſenden
befand ſich auch der Prinz von Wales. Nachher
fand ein Empfang bei der Königin ſtatt, dem auch
die Offiziere der deutſchen, britiſchen und amerika
niſchen Kriegsſchiffe beiwohnten. Der Kaiſer gedenkt
Montag früh Cowes zu verlaſſen.

(Der Kaiſer) hat bei ſeinem Aufenthalt in
England die Königin von England einge
[aden, zum nächſten Frühjahr dem deutſchen
Hofe einen Beſuch abzuſtätten. Die
Königin ſoll der „World“ zufolge unter den Be
dingungen eingewilligt haben, daß der Beſuch nicht
in Berlin, ſondern in Koblenz oder auf Schloß
Stolzenfels ſtattfinde.

(Finanzminiſter Miquel) läßt jetzt im
„Hannov. Cour.“ dementiren, daß er ſich vertraulich
dahin geäußert habe, er wolle zurücktreten. Wir
hatten der Meldung von vornherein keine ernſthafte
Bedeutung beigelegt.

Eine nicht unberechtigte Warnung)
gegenüber der Veröffentlichung jedes
chöleraverdächtigen Krankheitsfalles in
der Tagespreſſe finden wir in der „N. A. Z.
Es wird dort darauf hingewieſen, daß dadurch der
Geſundheitszuſtand ungünſtiger erſcheint, als er
Thatſächlich iſt, woraus für den Verkehr, namentlich
nach dem Auslande, die Gefahr empfindlicher Be
läſtigungen erwächſt.

Zur Reform des Militärſtrafver-
fahrens.) Ein Münchener Blatt verſichert, daß
der bayeriſchen Regierung noch keine Mittheilung
über einen neuen Entwurf zur Reform des Militär
ſtrafverfahrens zugegangen ſei. Damit würde
unſeres Erachtens noch nicht erwieſen ſein, daß ein
ſolcher Entwurf nicht thatſächlich ausgearbeitet iſt,
denn man darf wohl annehmen, daß er dem
Bundesrathe erſt zugehen würde, nachdem er die
kaiſerliche Zuſtimmung gefunden hat. Unſer Ver
trauen zu dem Zuſtandekommen einer Reſorm iſt
darum allerdings nicht groß. Wir werden erſt
dann daran glauben, wenn ein auf der Grundlage
der jüngſten Angaben des „Hamb. Correſp.“ be
ruhender Entwurf dem Reichstage zugegangen iſt.

(Dementi.) Jn zahlreichen Blättern war
berichtet worden, die Begnadigung der wegen
Spionage verurtheilten franzöſiſchen Offiziere
habe in Folge der Vermittelung des Jeſuitenpaters
Nix ſtattgeſunden. Der „Reichsanzeiger“ erklärt
dieſe Angaben für nicht der Wahrheit entſprechend.

Gegen die geplante Reaction auf
dem Gebiet des preußiſchen Verſamm-
lungs- und Vereinsweſens) machen ſich jetzt
ſelbſt bereit in konſervativen Kreiſen Bedenken
geltend. So geſteht der „Reichsbote“ zu, daß die
Ausnahmegeſetze lediglich den Staat und die aus
führenden Behörden compromittirt, dagegen den
Richtungen, die von den Ausnahmegeſetzen betroffen
wurden, einem neuen Aufſchwung verholfen haben.
Die Erfahrungen würden jetzt noch viel ſchlimmer
ſein als früher, und man dürfe daher ſolche Fehler
nicht zum zweiten Male machen. Um den Exceſſen
der Sozialdemokratie entgegenzutreten, dazu reichen
die beſtehenden Geſetze aus wenn man ſie nur mit
Energie anwende. Dazu bedarfs alſo keiner Aus
nahmegeſetze, und für die Löſung poſitiver Aufgaben
ſind die Ausnahmegeſetze nur hinderlich.

(In Sachſen) paſſiren die wunderbarſten
Dinge. Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.
hat die Polizei in Mittweida die dortige
Feuerwehr wegen „ſozialdemokratiſcher
Umtriebe“ aufgelößt. Verſtändlich iſt uns
die Nachricht nicht.
wenn ein Feuer ausbricht, nur Mitglieder der
Ordnungspartei löſchen.

Generalſtaatsanwalts) an die erſten Staats
anwälte und die ihnen beigeordneten Beamten war

als ob die ſächſiſchen
Delitzſch fahrende Botenfuhrmann Holke von ganz

Derſelbe war von dem
Jn

Holke das vollgeladene Fuder

ſo aufgefaßt worden,
Kriegervereine hinfort als politiſche Vereine
behandelt werden ſollten, was ſie auch nach ihrem
Auſtreten in der That ſind. Aus einer offiziöſen
Mittheilung des „Dresd. Journ.“ ergiebt ſich aber,

Dürfen vielleicht in Mittweida,

daß die Staatsanwälte durch jene Anordnung gegen

den Vorwurf der Befangenheit ſicher geſtellt werden
ſollen wenn es ſich darum handelt, die Kriegervereine
gegen Angriffe zu ſchützen

u dweſtafrika) iſton Deutſchmilitäriſche Beſetzung nunmehr vollſtändig ger
Das Schutzgebiet iſt eingetheilt in
deren Beſetzung nach der „Köln. Ztg. wie folgt
angeordnet iſt: Erſter Diſtrikt Windhoek (Chef

Sieutenant v. Heydebreck) mit den Stationen Wind-
hoek, Rehoboth, Kawaſis, Neuras und Zebris.
Zweiter Diſtrikt Otjimbingwe (Chef Lieutenant
Schwabe) mit den Stationen Otjimbingwe, Tſaabis
Salem, Tſoachaubmund, Robibank Lieutenant
Eggers). Dritter Diſtrikt Keetmanshovp (Chef
LieutenantGibeon, Rietfontein, Warmbad, Uhabis. Vierter
Diſtrikkt Bethanien (Chef Lieutenant v. Ziethen)
mit den Stationen Bethanien, Angra Pequena,
HottentottenBai, Gubub- Außerdem iſt in Aus
ſicht genommen die Beſetzung eines fünften nördlichen
Diſtrikts mit den Stationen Okahandja, Omaruru,
Waterberg (Otjoſondjupa). Auf dieſe Weiſe ſind
alle wichtigeren Punkte des Schutzgebiets, welches
einen Flächeninhalt von 835 100 Quadratkilometer
hat, militäriſch beſetzt. Es iſt gelungen, die eng
liſchen Munitionsſchmuggler, durch deren
Unterſtützung den Witbois die Fortſetzung des Krieges

D

c

irrt

eine baldige Unterwerfung Witbois. Wie weiter
mitgetheilt wird, iſt von der Colonialgeſellſchaft bei
der Regierung die Herſtellung einer kelegraphiſchen
Verbindung über Kapſtadt mit Europa angeregt
worden. Nach einer Mittheilung des Hauptmanns
v. Eſtorff aus S. Paolo de Loando iſt die letzte
für Südweſtafrika beſtimmte Verſtärkungs-
mannſchaft am 17. Juli an der Tſoachaub
Mündung glücklich gehandet. Der Major
v. François, der Premierlieutenant v. Frangois
nebſt Gattin haben Kapſtadt auf dem Dampfer
„Goth“ verlaſſen und treffen in den nächſten Tagen

in Liverpool ein.
e

Provinz und Umgegend.
Halle a. S, 9. Auguſt. Bei dem geſtern

Abend auf der „Rabeninſel“ beendeten Thontauben
Wettſchießen einer großen Anzahl Jäger und Schützen
aus der Provinz Sachſen und dem Herzogthum
Anhalt erzielte die meiſten Treffer Herr Fleiſcher
meiſter Hugo Taatz von hier, welcher als
Meiſterſchaftsſchütze auf Thontauben prokla
mirt wurde. Derſelbe erhielt u. a. ein kunſtvolles
Diplom. Preiſe erhielten bei dieſem Schießen u. a.
die Herren O. Sonntag Merſeburg, E. Eilert
Merſeburg und O. ErbisFrankleben. Den Ab
ſchluß des drei Tage währenden Schießens bildete
ein Commers mit Damen, bei dem es recht ge
müthlich herging. Jm „Prinz Carl gaſtiren
von heute Abend auf etwa ſ4 Tage eine Anzahl
Matabelekrieger nebſt Frauen und Kindern.

F. Markranſtädt, A. Auguſt. Jn der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag erſchoöß ſich aus
unbekannten Gründen der Dienſtknecht A. Wannodt

Prieſtäblich in Markranſtädter Flur mittelſt
Revolver Der Leichnam wurde Freitag früh
polizeilich aufgehoben.

F. Meiningen, 9. Auguſt. Der zum Tode
verurtheilte Brudermörder Juſtus Gerhardt aus
Steinach iſt von unſerem Herzog noch in letzter
Stunde zu lebenslangem Zuchthaus begnadigt
worden. Die Hinrichtung war auf heute früh 6 Uhr
im Hoſe der Frohnveſte zu Saalfeld feſtgeſetzt, und
bereits waren alle Vorbereitungen zu dem traurigen
Akte getroffen worden, als die telegraphiſche Ent
ſcheidung unſeres Landesherrn eintraf.

Stendal, 8. Auguſt. Geſtern wurde in
Tangerhütte der 15 jährige Emil Rütz in der
Nähe der ſog. Fünf- Häuſer vom Blitz erſchlagen.
Heim Gaſtwirth Güldenpfennig in Schön
walde hat am Giebel des Wohnhauſes ein Rot h
ſchwänzchenpaar in einem dort zum Fenſter
herausgehängten Topfe das Neſt aufgeſchlagen.
Zur Zeit befinden ſich vier muntere Junge in dem
ſeltſamen Neſte, das ſonſt eigentlich unausſprechlichen

Zwecken dient.
Leipzig, 7. Auguſt. Aus Schwermuth über

ſich geſtern ſrüh eine Muſikdirectorswittwe aus ihrer
im 4. Stockwerke gelegenen Wohnung in den Hof

Eine Anweiſung des ſächſiſchen hinab, wo ſie als Leiche liegen blieb.

Düben 8. Aug.
Schnelligkeit heraufzog, konnte der zwiſchen hier und

beſonderem Glück ſagen.
Gewitter auf dem Felde überraſcht worden.

dem Moment, wo
abzufahren im Begriff ſtand, ſchlug der Blitz in den

Bethe) mit den Stationen Keetmanshoop,

ermöglicht wurde, einzufangen, und man glaubt an

den vor Kurzem erfolgten Tod ihres Mannes ſtürzte

Bei dem Gewitter, welches
geſtern Nachmittag in der dritten Stunde mit raſender

Wagen und zerkrümmerte die eine Seite deſſelben
in lauſend Stücke ohne mee hürdiger Weiſe die
Getreideladung zu i Holke, welcher ſich
anf der andern Stete des Wagens befand, ſowie

ſerde, welche ſich losriſſen undwelche
gen mit dem Schrecken davon.

Am Montag iſt an

gelegene, den öffentlichen Verkehrsintereſſen ſehr ge

Touriſten und Sommergäſte ſahen dieſes intereſſante
Schauſpiel, wie nach mehreren, in dem weichen Ge
4
4

Schüſſen ſich durch abrollendes klares Geſtein die

Brennen und glaubte ſterben zu müſſen.
Lüders fand ſie bewußtlos, nur noch ſchwäch

athmend und mit kaum fühlbarem Puls vor.
Er ſtellte feſt, daß die Etiguettes der Flaſchen ver
tauſcht waren und daß bei Frau Hentrich eine
Herzlahmung hätte eintreten können. Seinen Be
mühungen gelang es, die Kranke wieder zum Be
wußtſein zu bringen und die Geſundheit wieder her
zuſtellen. Eine Verwechſelung der Flaſchen wäre
wohl vermieden worden, wenn Woltersdorff, der die
Medizin ſelbſt angefertigt und die Flaſchen mit
Etiguetts verſehen hatte, entſprechend einer miniſtertellen
Anweiſung vom 4. Dezember 1891 die zum äußeren
Gebrauch beſtimmte flüſſige Medizin in ein ſechs
eckiges und nicht, wie er es gethan, in ein rundes
Glas gefüllt und ſo verabreicht hätte.

Zur etwaigen Benutzung bei den Etatsverhand
lungen für das laufende Rechnungsjahr hat der
Landwirthſchafts Miniſter dem Abgedrdnetenhauſe
eine Nach weiſung über die Ergebniſſeder ander

weiten Verpachtung der im Jahre 1893 pacht-
los gewordenen Bomaänen überſandt. Dieſe er
giebt u. a, daß der neue Pachtzins gegen den his
herigen etatsmäßigen Pachtzins im geſammten Staate

um 51 468,88 Mk. Zurückgeblieben iſt. Jn der
Provinz Sachſen iſt bei den Neuverpachtungen



gegen den Etat ein Betrag von 16 487,69 Mk. mehr
erzielt. Es ſind neu verpachtet worden Regierungs
bezirk Magdeburg: Neu Wegersleben (Kreis
Oſchersleben), neuer Pachtzins 74270 Mk. mehr
5981,14 Mk. Schloß Wolmirſtedt (Kr. Wol
mirſtedt) 42 500 Mk. mehr 10324,55 Mk. Regie
rungsbezirk Erfurt. Salza (Kr. Grafſchaft Hohen
ſtein) 10 102 Mk., mehr 182 Mk.

Loegluachrichten.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1894

Heute Vormittag gegen 8 Uhr trifft der
Cireus Lorch mittelſt Sonderzuges hier ein, um
auf unſerem Kinderplatze eine Reihe von Vor
ſtellungen zu geben. Die erſte derſelben findet be
reits heute Abend 8 Uhr in dem gegen Witterungs
einflüſſe völlig geſchützten Zeltban ſtatt. Daß der
Cireus Lorch zu den beſten ſeiner Art gehort,
geht aus den uns vorliegenden Berichten hervor
So ſchreibt z. B. die „Cöthenſche Ztg. über den
dortigen künſtleriſchen Erfolg des genannten Unter
mehmens wie folgt. „Die am Sonnabend Abend
im Cireus Lorch ſtattgefundene Eröffnungs- Vor
ſtellung iſt von einem recht günſtigen Erfolge be
gleitet geweſen. Zunächſt haben wir, was die Ein
richtung und Ausſtattung des Circus anlangt, das
beſtätigt gefunden, was wir in den Hinweiſen auf
die Vorſtellung dieſer Geſellſchaft in früheren
Nummern als Empfehlung aus auswärtigen Be
richten hervorgehoben hatten. Aber auch in Beziehung
auf die Leiſtungen der Künſtler gab die vor einem über
aus zahlreichen Publikum erfolgte Eröffnungs-Vor
ſtellung hübſche Beweiſe. Den Schwerpunkt hat die
Direction wohlweislich auf die eigentlichen equeſtriſchen
Productionen gelegt, aber auch die im modernen
Lircus üblichen Beigaben, wie gymnaſtiſche Dar
bietungen aller Art, ſind in anerkennenswerther Art
bedacht und die Leiſtungen der Künſtler verdienen
in Beziehung auf Neuhelt, Kühnheit, Eleganz der
verſchiedenſten Producktionen manches Lob. Die
hyppologiſchen Darbietungen „die Taänze und
Pirouetten des Frl. Amalie Lorch, die Evolutionen
Des Frl. Roſa Lorch, die Vorführung des oſt
Preußiſchen Wallachs Silvan in allen Gangarten
der hohen Schule durch Frau Direckor Ad. Lorch,
Des arabiſchen, in Freiheit dreſſirten Fuchs Hengſtes
DOsman Paſcha durch Herrn Director Adolf Lorch,
Das Auftreten des Jockei-Reiters Herrn Geni und
der Parodie dazu von dem kleinen Adolf Geni auf
Dem niedlichen Ponny und der Athleten Geni
und Charles auf zwei nebeneinander laufenden
Pferden, machten der Direction und den einzelnen
Künſtlerinnen und Künſtlern alle Ehre und trugen
denſelben nach jeder einzelnen Nummer anhaltende
Beifallsſtürme und Hervorrufe ein. Daneben
ſorgte, wie ſchon oben geſagt, die Direckion für
größtmöglichſte Abwechſelung durch eine Fülle anderer
intereſſanter Productionen, u. a. hatte Herr Cäſar
Belli Gelegenheit, ſich durch ſeine Saltomortales
auf dem Drahtſeil, ſeine vorzüglichen Leiſtungen auf
der KryſtallPyramide, und die Gebr. Skeineretty
n ihrer gediegenen ParterreAkrobatik, durch ihre
Eleganz und Grazie den lebhafteſten Beifall und
die Gunſt des Publikums zu erobern. Auch die
Vorführung des dreſſirten Elephanten und des
Eſels erregte viel Heiterkeit. Den Clowns, die in
genügender Zahl die Manege bevölkerten, fehlte der
wirkſame Humor nicht und ſie trugen, beſonders die
Herren Ronns und Flumm, zur Erheiterung des
Publikums ſehr erfolgreich bei. Die Cireuskapelle
iſt beſſer als wir dies ſonſt bei derartigen Geſell
ſchaften gewöhnt ſind.“ Bei den darnach wirklich
im Ganzen trefflichen Leiſtungen ſteht wohl zu er
warten, daß die Theilnahme des Publikums eine
rege und nachhaltige ſein wird.

Bei dem am Donnerstag Nachmittag beendigten
Mannſchießen unſerer BürgerScheibenſchützen
Gilde errang Herr Bauunternehmer Gärtner
hier die Königswürde. Morgen, Sonntag, findet
das Feſt mit der üblichen Königstafel und einem
ſich anſchließenden Ball ſeinen Abſchluß.

Im Garten der „Reichskrone“ hatte am Mitt
Wwoch die Neue Halleſche Conzert- Kapelle
unter Direction des Herrn Hugo Engelmann
einen Walzer- und Operetten Abend veran
ſtaltet, der unſerem Publikum einige genußreiche
Stunden bereitete und gleichzeitig zum zweiten Male
Den Beweis lieferte, daß wir es hier mit einer
trefflich geſchulten, aus ſtrebſamen Kräften zuſammen
geſetzten Kapelle zu thun haben, der ein ihren
Leiſtungen entſprechender Erſolg zu wünſchen iſt.
Leider hat es hieran auch bei dem wiederholten
Auftreten der Halleſchen Muſiker gefehlt, ſo daß
ſich dieſelben kaum ermuthigt ſühlen können, unſere
Stadt noch öfter zu beſuchen. Das Programm
des MittwochsConzerts war der
entſprechend zuſammengeſetzt und wies eine Fülle
inkereſſanter und beliebter Muſikſtücke von Millocker,
Suppé, Crowe, Komzack, Zeller, Saro und
Strauß auf. Die Vorführung der Piecen er

Ankündigung

folgte mit tadelloſer Sauberkeit und einer künſt

8

4

leriſchen Verve, die bei jedem Muſtkliebhaber den
vortheilhaſteſten Eindruck machte Der Beifall,
welcher der Kapelle zu Theil wurde, war denn auch
ein reicher und wohlverdienter und dürſte die wackere
Schaar einigermaßen über den ſfinanziellen Miß
erfolg des Abends getröſtet haben.

Nur noch fünf bis ſechs Wochen trennen uns
vom Beginn der Zuckerrübenernte. Nun, wenn
nicht ganz unvorhergeſehene Witterungsverhältniſſe
ſtörend dazwiſchen treten, dürfen wir nach der
günſtigen Entwickelung, welche dieſe hervorragende
Kulturpflanze in den letzten Monaten genommen
hat, auf eine quantitativ recht befriedigende Ernte
in unſerem Kreiſe rechnen. Für die Qualität
den Zuckergehalt werden gerade dieſe letzten Wochen
ausſchlaggebend. Bleiben ſie in der Hauptſache
warm, und bleibt die Rübe beſonders während der
eigentlichen Ernte ſelbſt vor allzu anhaltender Näſſe
geſchützt, ſo dürfen wir auf einen hohen Prozentſatz
Zucker rechnen. Die hohe CEentnerzahl kommt natür
lich dem Rübenbauer, die qualitative Güte dem
Zuckerfabrikanten zu Gute; hoffen wir, daß die dies
jährige Ernte beide Theile, die Landwirthſchaft wie
die Jnduſtrie befriedige!

Einer der jetzt zahlreich umherlaufenden großen
Hunde nahm am Donnerstag Vormittag in der
Seffnerſtraße einem kleinen Mädchen das in der
Hand getragene Frühſtück weg. Da ſich das Kind
dies nicht ruhig gefallen ließ, ſondern nach dem
Räuber mit dem Fuße trat, knurrte dieſer noch
drohend und hätte wohl auch gebiſſen, wenn nicht
ein Paſſant dazu gekommen wäre, der den frechen
Köter in die Flucht jagte.

An der Geiſelbrücke hinter der Mylius'ſchen
Fabrik hatten ſich am Miltwoch Nachmittag zwei
junge Künſtlerinnen mit ihrer Staffelei niedergelaſſen
und nahmen, unbekümmert um die zahlreich umher
ſtehenden Neugierigen, in zwei Stunden ein Land
ſchaftsbild auf, das in Oelfarben den Lauf der
Geiſel und die angrenzenden Baumpartieen darſtellte
Wie unſer Gewährsmann über die Achſeln der
Malerinnen hinweg bemerken konnte, war die Arbeit
recht wohlgelungen.

Berufung in Steuerſacheu hat mäncher
Anfang März er eingelegt und bis heute, Anfang
Auguſt, iſt er noch ohne Antwort. Es wird hier
über allgemein Klage geführt. Die Erledigung der
Berufungen ſoll ſich ſogar früher in vereinzelten
Fällen bis in das neue Steuerjahr hineingezogen
haben. Man erhielt nicht einmal eine Beſcheinigung
über die rechtzeitig eingelegte Berufung und beſindet
ſich während langer Zeit in voller Ungewißheit
darüber, ob überhaupt das Berufungsſchreiben an
ſeine richtige Stelle gelangt iſt oder ſich vielleicht
aus Verſehen in ein Fach der Regiſtratur oder in
ein fremdes Aktenſtück verirrt hat. Daß bis zum
I. Mai nicht alle Berufungen erledigt ſein können,
iſt bei der Fülle der Hochſchätzungen ganz erklärlich.
Bleibt aber die Erledigung bis zur zweiten Steuer
zahlung (alſo im Auguſt) oder gar noch weiter
hinaus geſchoben, ſo erhöht ſich mit jedem Termin
die Summe, welche der Steuerpflichtige über ſeine
Verhältniſſe zahlen und lange Zeit entbehren muß.
Geradezu ſchlimm geſtaltet ſich die Sache, wenn
wegen nicht erfolgter Zahlung zu hoch erforderter
Steuer eine Pfändung eintritt.

(GSommertheaterim „Tivoli.“) Nächſten
Dienſtag findet das Beneſiz des beliebten Mitgliedes
unſerer Sommerbühne Herrn Georg Stegemann
ſtatt. Derſelbe hat das überall gern geſehene Luſt
ſpiel Krieg im Frieden“ für ſeinen Ehrenabend
gewählt und dürfte damit ſicher einen glücklichen
Griff gethan haben. Hoffen wir, daß dem wackeren
Künſtler am Dienſtag ein volles Haus entgegenlacht.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S. Mücheln, 9. Auguſt. Jn der geſtrigen

Sitzung der Strafkammer zu Naumburg würde der
frühere hieſige Stationsaufſeher Brandt wegen
Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder im
Betrage von 150 Mk. mit 3 Monaten Gefängniß
beſtraft.

Mücheln, 9. Auguſt. Auf der Landſtraße
unweit Zöbigker wurde nach der S.Ztg. geſtern
Abend der Geſchirrführer Ebert aus Möckerling
von ſeinem eigenen Geſchirr überfahren, nachdem er
von demſelben herabgefallen war. Ebert wurde am
Oberkörper ſo erheblich verletzt, daß er heute Morgen
der Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte.

S Freyburg, 9. Auguſt. Bei dem Gewitter
am Dienſtag hat es nicht nur in das Wohnhaus
des Landwirths G. Schömburg zu Pödeliſt,
ſondern auch in die Windmühle zu Dobichau
eingeſchlagen; der Mühlknappe, welcher zur
Zeit darin beſchäftigt war, iſt betäubt zu Boden
gefallen und liegt ſetzt noch krank darnieder.
Schaden iſt ſonſt nicht entſtanden.

(Aus vergangener Zeit. Vor 90 Jahren,

Ein

deutſche Kaiſer des alten deutſchen Reiches oder
wie es offiziell hieß „des heiligen römiſchen Reiches
deutſcher Nation Franz von Oeſterreich ſich
durch Geſetz zum erblichen Kaiſer von Oeſterreich
erklärte, alſo die bisherige deutſche Kaiſerwürde auf
die öſterreichiſchen Erbſtaaten übertrug. Es war
dieſer Akt charakteriſtiſch für die Anſicht des Kaiſers
der hierdurch ſein geringes Vertrauen für den Fort
beſtand des Reiches kund gab, wie denn auch wirklich
nach zwei Jahren das deutſche Reich ſich auflöſte.

Vermiſchtes.
on der Cholera.) Bei zwei Perſonen iſt in der

ruſſiſchen Grenzſtadt Dobrzyn am Dienſtag Cholera
bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. Vom 3. 6. Auguſt kamen
in Dobrzyn 30 choleraverdächtige Erkrankungen mit fünf
Todesfällen vor. Die Epidemie beſteht ſeit zwei Wochen.
In den letzten 4 Tagen hatte die Stadt Warſchau 121
Erkrankungen, 52 Todesfälle; Gouvernement Warſchau 276
Erkranküngen, 107 Todesfälle Gouvernement Kielce 485
Erkrankungen, 208 Todesfälle; Gouvernement Radom 218
Erkrankungen, 89 Todesfälle; Gouvernement Plock 54 Er
krankungen, 33 Todesfälle. Der laätzte Cholerabericht
aus Galizien und der Bukowing weiſt das Vorkommen
der Cholera in 17 politiſchen Bezirken auf darunter in dem
Bezirk Zalesczyki 16 Erkrankungen und 9 Todesfälle und in
dem Bezirk Horodenka 14 Erkrankungen und 8 Todesfälle
Dis Organ des oberſten Santkätsrathes des öſter
reicht ſchen Sanitätsweſens hebt hervor, in Zaleszeczhki
Oſtgalizien) habe ſich infolge der Einſchleppung der
Cholera aus Podolien ein Epidemienheerd gebildet, wie es
in dem Maße in keinem der beiden vorangegangenen Jahre
geſchehen ſei. Vom 5. Juni bis zum 4. Auguſt erkrankten
dort 259 Perſonen, alſo 5 pCt. der Bevölkerung. Das
Centrum der Epidemie bildete bis jetzt das von der Eiſen
bahn nicht durchzogene und daher vom großen Verkehr ab
ſeits liegende Gebiet des Dntefter bis zur Einmündung des
Zbrucz. Für Weſtgalizien ſei die Hoffnung gerecht fertigt,
daß es bald gelingen werde, die Epidemie endgiltig zu be
wältigen. Jn der Bukowina wurde durch die getroffenen
e erreicht, daß die Krankheit bisher einen Boden
faßte.

(Das geſtrandete italieniſche Kriegsfchif
„Moroſſtni“) iſt wieder ſlott gemacht worden.

(Ourch eine Bombenexploſion) wurden im
Judenviertel zu Corfu 7 Perſonen getödtet. Die Exploſion
wird auf einen Zufall zurückgeführt.

(Damen im Diſtanzmarſch.) Wie Wiener Blätter
melden, haben 15 Damen, KPreußinnen, 3 Tyrolerinnen,
2 Engländerinnen, 3 Amerikanerinnen und 3 Schweizerinnen
am 3. d. M. einen Diſtanzmarſch von Wien nach Dresden
angetreten. Von Dresden begeben ſich dieſelben mittelſt
Bahn nach Berlin, wo der erſte Preis (5000 Mk) zur
Auszahlung gelangt.

Der Bildhauer Mathias Fordemater), einer
der bekannteſten unter den modernen Künſtlern Berlins, iſt
plötzlich geſtorben. Er befand ſich auf der Rückreiſe nach
Berlin, unterwegs ereilte ihn der Tod.

Gagelwetter.) Ueber das ganze Gurckthal in
Oberkärnten ging am Donnerstag ein furchtbares Hagel
wetter nieder Die taubeneigroßen Schloſſen vernichteten
die ganze Ernte. Der Schaden, den das Unwetter ange
richtet, iſt ungeheuer.

Der „Unfug“ des Grüßens) hat den Lucken
walder Bürgermeiſter, Herrn Sachskand, ſchon mehr
fach ſchwer gekränkt. Wie berichteten dieſer Tage, daß
einem Luckenwalder Bürger ein Strafmandat wegen groben
Unfugs zugegangen war, weil er dem Bürgermeiſter einen
guten Abend zugerufen hatte. Das iſt aber, ſo ſchreibt
man üns, durchaus nicht das erſte Mal, daß ſich der werthe
Herr über einen ſolchen Gruß beleidigt gefühlt habe. Beim
Beſuch des Rohbaues der dortigen neuen Kirche ſagte ge
legentlich ein Maurer „Guten Tag, Herr Bürgermeiſter
vielleicht in einer etwas drolligen Art, ſodaß die übrigen
Maurer wohl darüber lachen mußten Auch hier wurde
der Betreffende mit einer Strafe für ſeinen Gruß belohnt.
Ueberhaupt ſcheint der Herr Bürgermeiſter eine ſehr
ſenſitive Natur zu ſein, der gegen alle Geräuſche der Außen
welt empfindlich iſt. So berichtet unſer Gewährsmann
folgenden Fall von ihm. Als der Bäckerjunge, welcher das
ehrenwerthe Amt hat, die Familie des Herrn Bürgermeiſters
mit Weißbrot zu verſorgen, eines Morgens um 6 Uhr
klingelte vielleicht etwas zu kräftig für das zarte Gehör des
Herrn Bürgermeiſters, erſchien dieſer plößlich auf der Bild
fläche und gab dem Jungen ein paar kräftige Ohrfeigen,
ſodaß dieſer einige Zeit arbeitsunfähig war. Er wurde
deshalb von dem Vormund des Jungen verklagt und einigte
ſich vor dem Richter dahin, daß er 15 Mk. Buße zahlte.
„Oh, wir ſind ſtolz auf unſeren thatkräftigen Bürger
meiſter fügt unſer Einſender ſeiner Mittheilung hinzu

(Ueber eine Extrafahrt mit Hinderniſſen)
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus München geſchrieben Der aus
einer ſehr langen Reihe vollbeſetzter Wagen beſtehende
Sonderzug II BerlinMünchen, der am Dienſtag 6 Uhr
5 Min. Nachmittag vom Anhalter Bahnhof abfuhr, mußte
zunächſt angeſichts von Luckenwalde liegen bleiben,
weil die Verkuppelung zwiſchen zwei Wagen gebrochen
war, glücklicherweiſe kamen die Reiſenden mit dem bloßen
Schrecken davon. Kurz vor Weißenfels hielt der Zug
plötzlich auf freiem Felde: es ſei eine Schraube
geplatzt, hieß es. Bei Pfaffenhofen vor München
gab es einen dritten Aufenthalt die Maſchine ging
nicht weiter und es mußte eine neue Locomotivde vorge
ſpannt werden. Außerdem ſoll noch eine Anzahl kleinerer
Unfälle vorgekommen ſein, die vom Publikum weniger be
merkt wurden. Die Entrüſtung war eine allgemeine, nicht
ſowohl wegen der Verſpätung von nahezu einer Stunde,
ſondern weil bei dieſen Sonderzügen die Gefahr ſür das
Menſchenleben ſtark unterſchätßzt zu werden ſcheint. Die

Bahnverwaltungen machen bei dieſen Sonderzügen ein
brillantes Geſchäft. Um ſo mehr ſollte man erwarten, daß
gerade bei ſo ungeheuer beſetzten Zügen, die ſolche Summen

einbringen, die äußerſte Vorſicht angewendet und alles ver
mieden werde, was die Sicherheit der Reiſenden beein
trächtigen oder gefährden könnte.

Exploſion.) Ein kleiner Brand entſtand am Mitt
woch in München in der Steinheilſtraße. Da betrat ein

Privatmann mit einer defekten Laterne den Keller und
plötzlich erfolgte eine Benzinerploſton, durch welche
acht Feuerwehrleute und zwei andere Perſonen
theilweiſe fehr ſchwer verletzt wurden.
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e Ueber die Todesurſache des
Wilhelm) wird jetzt eine neue Lesart verbreitet. Ent
gegen allen bisherigen Meldungen erklärt das „Salonblatt“
von veſtinformirter Seite zur Conſtatirung ermächtigt zu
ſein, daß die unmittelbare Todesurſache des Erzherzogs
Wilhelm durchaus nicht das Abſpringen von dem ſcheu ge
wordenen Pferde geweſen ſei. Das Pferd war vielmehr
ein vollkommen dreſſirtes Thier, das erſt dann unruhig
wurde als der Erzherzog, welcher offenbar plötzlich das
Herannahen eines Unwohlſeins fühlte, die Zügel fallen ließ
und mit der Hand an den Kopf ſuhr. Der Erzherzog fiel
bewußtlos nach rücklings vom Pferde herab, eine Thatſache,
welche auch der im kritiſchen Zuge der elektriſchen Bahn be
ſindliche Stallmeiſter Mr. Cuſſy bemerkte, der auf's Höchſte
erſchrak, als ſeinem gütigen Herrn die Zügel vor ſeinen
Augen entglitten. Ein derartiger Schwindel oder Ohnmachts
fall iſt bei einem immerhin bereits älteren Herrn Erz
herzog Wilhelm ſtand ja im 68. Jahre ſeines Lebens
eine mediziniſch wahrſcheinliche, man könnte beinahe ſagen
ahtagliche Erſcheinung. Das Pferd, welches der Erzherzog
Hei ſeiner Verunglückung ritt, war ſein Lieblingsroß, ein
s jahriger hannoveraniſcher Fuchs, der an ſeinen Herrn
vollkommen gewöhnt war, und den der Erzherzog beim
Tehten Karrouſſel und bei allen Manövern der letzten Jahre
geritten hatte. Als Erzherzog Wilhelm zu Fall gekommen
war, lief das treue Thier eine kleine Strecke in kurzem
Trabe weiter, kehrte dann aber wieder um, um ſeinen
Reiter zu ſuchen. Es ſchnupperte am Boden umher, bis es
an die Unglücksſtätte kam, und dann erſt man hatte den
kaiſerlichen Prinzen mittlerweile zu Frau Deiſenhofer ge
kragen lief es wieder fort, bis es bei der Villa der
Gräſin SaintGenois eingefangen wurde. Es könne alſo,
ſo ſchließt das ceitirte Blatt, weder davon die Rede ſein,
daß der Erzherzog das Pferd dreſſiren wollte, noch daß
dieſes durch den elektriſchen Zug ſcheute.

Eine muſikaliſche Wette.) Jm Schweiße
ſeines Angeſichts ſpielte jüngſt in Mailand der Pianiſt
Gravagni in Folge einer Wette 25 Stunden Klavier, ohne
auſzuhören. Er gewann die Wette glänzend. Die Hände
waren wohl angeſchwollen, Gravagni aber ſo wenig ermüdet,
daß er eine weitere Wette zu tauſend Lire anbot, das Spiel
noch 6 Stunden fortzuſetzen. Daß muß ein Ohrenſchmaus
geweſen ſein.

(Sonſt und jetzt.) Ein noch viel ſchlimmerer
Wirbelſturm, als der jüngſt über einen Theil Oberbayerns
gegangene, hat am 12. Mai 1582 einen anderen Theil
Oberbayerns verheerend heimgeſucht. Die Folge war nicht,
daß Hilfscomitees gebildet wurden, ſondern vierundvierzig
Weiber und drei Männer wurden unter der Anklage ver
brannt, daß ſie durch Zaubermittel das Unwetter bei
einem Hexenrendezvous gemacht hätten.

Der Maurer,) der vor einigen Tagen in Potsdam
nach dem bei einem Neubau am Loutſenplatz vorbeireitenden
Sohn des Prinzen Albrecht geworfen, iſt entdeckt und
in der Perſon eines vierundzwanzigjährigen aus Golm ge
Hürtigen Maurergeſellen verhaftet worden. Er hat ſeine
That bereits eingeſtanden, will aber nur nach dem Pferde
des Prinzen aus Uebermuth geworfen und dabei aus Ver
ſehen den Prinzen getroffen haben.

Ein neunzehnjähriger Hausburſche) in
Mainz verſuchte Montag Abend ſeine Geliebte in dem
Rhein zu ertränken. Das Mädchen leiſtete Widerſtand und
entkam, der Burſche erſchoß ſich.

Ein Orkan) hat auf dem Peipusſee großes Unheil
angerichtet. Zwiſchen Piriſaat. und Saluſaar wurden drei
Zehn mit Brenn und Bauholz beladene Lodjen zertrümmert,
wobei die Jnſaſſen (über 30 Perſonen) größtentheils um
gekommen ſind. Von einer Lodje retteten ſich vier Perſonen
Kach Saluſaar. Das Seeufer bei Wöbs iſt ganz mit Holz
bedeckt

Weitere Unglücksfälle im Hochgebirge) ſind
in den letzten Tagen vorgekommen: Ein junger Stuktgarter,
Eugen Nuffer, der in einer Penſion in Lauſanne weilte,
iſt von einem Ausflug auf die Rochers de Nave, den
er am 22. Juli unternahm, nicht mehr zurückgekehrt. Gr
ſtieg in Geſellſchaft dreier Freunde auf, trennte ſich aber
von ihnen und ging allein in der Richtung gegen den
Corjon und Hongrin zu. Alle Nachforſchungen nach ſeinem
Verbleib waren bis jetzt fruchtlos. Das Juſtiz und
Polizeidepartement des Kantons Waadt hat eine Belohnung
von 100 Franken ausgeſetzt für den Ueberbringer von
Rachrichten, welche die Auffindung des Vermißten er-
möglichen Aus Lugano wird gemeldet, daß ein junger
Abbe Namens Elie Large vom Seminar in Romans
beim Beſteigen des San Salvator abgeſtürzt und ſofort
todt geblieben. Ein engliſcher Geiſtlicher Namens
Davidſon und deſſen Tochter wurden, als ſie von
Siders auf Mauleſeln den St. Luc hinaufgeritten, durch
Felsblöcke getrofſfen. Der Vater wurde durch den
Mauleſeltreiber gerettet, das Mädchen aber wurde getödtet.

Aus Pfunders Gezirk Brixen) wird geſchrieben
Zwei Mägde, Schweſtern, waren am Donnerstag mit
Zuſammenrechen des Heues beſchäftigt. Die Eine glitt aus
und kam ins Rollen, die Andere wollte ſie aufhalten, doch
Beide ſtürzten in die Tiefe. So ſchnell, als es bei
derlei Umſtänden anging, wurde zu Hilfe geeilt, allein als
man zu den Verunglückten kam, war die Eine nach hef
tigem Blutverluſte bereits verſchieden, dſe Andere lag mit
gebrochenem Fuße und hatte vielleicht noch andere Ver

Tetzungen erlitten 8*(Unwetterberichte) Das Gewitter am Dienſtag
hat in verſchiedenen Theilen der Mark erheblichen Schaden
angerichtet. Jn AltRüdnitz zündete der Blitz in einem
Stall, in Reipzig brannte in Folge eines Blitzſtrahles die
erſt im Frühjahr dieſes Jahres neu erbaute Scheune des
Eigenthümers Budach total nieder, in Kladow wurde die
nicht verſicherte Scheune des Bauerngutsbeſitzers Schulz voll
ſtändig zerſtört, in Frankfurt a. O. ſchlug der Blitz,
jedoch ohne zu zünden, in das Hinterhaus des Grundſtücks
Linden 20, in der Kaiſerſtraße wurde ein Gerüſt umgeworfen,
in Forſt haben zwei Häuſer Blitzſchaden erlitten, auf dem
Längen See ſind während des Gewitterſturmes zwei

Boote mit zwei bezw. vier Perſonen gekentert. In Ober
ſchönweide wurde der eben fertig geſtellte Schornſtein der
neuen Dachpappenfabrik umgeworfen. Beſonders verheerend
hat das Unwetter in der Umgegend von Eberswalde ge
wüthet. Der noch nicht gemnähte Hafer bedarf nun keiner
weiteren Behandlung mehr das Land ſieht aus wie ein
Stoppelfeld. Die Kartoffeln ſind durch die tief in den
Boden eingedrungenen Eisſtücke herausgewühlt, zerhackt
und zerquekſcht, die Bäume ihres ganzen Blätterſchmuckes
beraubt. Auf dem Wege zwiſchen Trampe und Kruge
wurde ein Eberswalder Arzt, Dr. Krug, von dem Wetter
überraſcht und gerieth in Lebensgefahr Die Pferde ſein es
Wagens wurden in Folge eines niedergehenden Blitzes ſcheu
und raſten mit dem Gefährte die Straße entlang. Glück

Erzherzogs licherweiſe gelang es dem Arzte, abzuſpringen, ohne Schaden
zu nehmen gleich darauf ſtieß der Wagen an einen Baum,
der Kutſcher wurde herabgeſchleudert und erlitt einen
Rippenbruch. Unterdeſſen jagten die Pferde mit dem Wagen
in den Dorfteich. Dr. Krug verſuchte nun, aus dem Dorfe
Hilfe zu holen ihn traf der Hagel dabei ſo gewaltigt, daß
er große blutunterlaufene Quetſchungen am Kopfe und
anderen Theilen des Körpers davontrug. Seine und des
Kutſchers Kleider ſind vom Eiſe zerfezt. Bei Heckelberg
wurde ein Arbeiter beim Pflügen vom Hagel überraſcht;
er hatte nicht mehr Zeit, die Pferde abzuſträngen, und
man fand dieſe ſpäter vor dem Pſfluge auf der Erde liegend,
halbtodt, mit zerfleiſchtem Rücken. Der Arbeiter kam ſpät
abends in das Dorf gewankt, ſchlimm zugerichtet, den linken
Arm ſchwer verletzt, im Geſicht und am Kopfe aus vielen
Wunden blutend. Jm Forſt liegen zahlreich getödtete
Faſanen-

(Zur Raubmordaffaire am OybinbeiZittau.)
Zu der Verhaftung des Genoſſen des Kögler, des Müllers
Kretſchmar, wird noch gemeldet: Am Sonnabend Abend
ſchloß ſich einem heimkehrenden Zittauer Bürger ein junger
Menſch an beide geriethen bald in ein Geſpräch. Der
Zittauer fand an dem Fremden Gefallen, bot ihm, da er
noch kein Quartier hatte, gaſtfreundlichſt Nachtquartier in
ſeiner Behauſung an, was auch gern angenommen würde.
Sonntag früh nun betrat der Gaſtgeber das Zimmer, in
dem der Gaſt auf einem Sopha ſchlief. Zu ſeiner nicht ge
ringen Ueberraſchung bemerkte er, daß derſelbe einen Revolver
ſowie verſchiedene Werthgegenſtände bei ſich hatte. Hierdurch
wurde ſein Verdacht erweckt, und er eilte, während der
Verdächtige noch ſchlief, nach der Polizei, der er ſeine Be
obachtung mittheilte und die Vermuthung ausſprach, daß
der Fremde vielleicht der geſuchte Raubmörder Kögler ſein
könne. Sofort rückten einige Polizeimannſchaften, zu deren
Unterſtützung zwei Soldaten mit ſcharf geladenen Gewehren
requirirt worden waren, nach dem Hauſe ab und es gelang,
den Verdächtigen zu überrumpeln, ehe er von ſeiner Waffe,
einem ſechsſchüſſigen, Revolver Gebrauch machen konnte. Die
Unterſuchung des Verhafteten führte zu einem überraſchenden
Reſultat: in ſeinem Beſitze fand man außer dem ſchon er
wähnten Revolver einen Sack mit etwa 100 Patronen, ein
Stemmeiſen, einen Bohrer, ein großes Meſſer, eine ganze
Collection Schlüſſel, ſowie eine Menge Werthgegenſtände,
wie Uhren, Brochen, Ketten, Geldtaſchen u. ſ. w. welche
Gegenſtände von Diebſtählen herrühren dürften. Wie ſich
herausſtellte, war der Verhaftete ein äußerſt gefährlicher
Menſch, der erſt vor einiger Zeit nach Verbüßung einer
15 monatigen Kerkerſtrafe entlaſſene Müller Kretſchmar aus
Lautſche bei Friedland in Böhmen. Der polizeilichen Auf
ſicht, unter welche er geſtellt war, hatte er ſich ſeit dem
Monat Mai d. J. zu entziehen gewußt.

Kraft des Druckwaſſers.) Bei den Goldberg
werken im Weſten der Vereinigten Staaten von Amerika
wird zum Lockern der bisweilen ſehr harten goldhaltigen
Geſteinsmaſſen vielfach Druckwaſſer verwendet. Man fängt
eine hochgelegene Ouelle ab, leitet ſie durch Röhren mit
enger Ausflußöffnung nach der Fundſtätte und ſchleudert den
Waſſerſtrahl gegen das zu lockernde Erdreich. Der Höhen
unterſchied beträgt gewöhnlich 400 bis 500 Fuß und dem
nach iſt der Druck bei einem etwa 6zölligen Ausflußrohr
der von Hunderten von Centnern. Wehe dem, der in den
Bereich eines ſolchen Waſſerſtrahls geräth! Die Wirkung
iſt beinahe die gleiche wie die einer Kanonenkugel, ja, es
ſoll ſogar vorgekommen ſein, daß das Waſſer ein Loch durch
einen entgegenſtehenden Körper wühlte. Das Waſſer fegt
Eentnergewichte wie Federn fort und entrindet Bäume,
gegen die es gerichtet iſt, binnen wenigen Secunden. Kein
Wunder nun, wenn es dünnes Erdreich, das ihm im Wege
ſteht, im Nu wegſchwemmt.

Eine ſcharfe Abſage an die moderne
dramatiſche Production) hat Martin Greif er
gehen laſſen. Es handelte ſich um den Anſchluß des
Dichters an den geplanten Verband dramatiſcher Autoren,
der bekanntlich einen wirkſamen Schutz der Urheberrechte
gegenüber der Uebervortheilung durch die Bühnenleiter be
zweckt. Da ſchreibt nun Martin Greif wie folgt: „Die
dramatiſche Hervorbringung unſerer Tage iſt nicht zum
wenigſten durch die verlockenden Ausſichten auf beträchtlichen
Gelderwerb und die alſo hervorgerufene Coneurrenz in
Bahnen gelenkt worden, welche der dramatiſchen Kunſt
keineswegs förderlich ſind, ſondern im Gegentheil ihr zu
ſchwerer Schädigung gereichen. Abgeſehen von der Ueber
handnahme fabrikmäßiger Schnellarbeit, werden einem
raffinirken oder rohen Geſchmack durch Aufſtellung das
Gefühl verwirrender Probleme und der Denkart unſeres
Volkes fremder Lebensanſichten, ſowie durch Anwendung
verblüffender, jeder inneren Wahrheit entbehrender Effekte
vielfach die bedenklichſten Zugeſtändniſſe gemacht, wovon
die Folge iſt, daß ſich die angeekelten und in ihren Em
pfindungen verletzten Kunſtfreunde mehr und mehr dem
Theater abwenden, das ſolcherart, um ſeinen materiellen
Fortbeſtand zu ſichern, ſtets mehr den ſinnloſen Launen
der augenblicklichen Mode überantwortet wird. Unter
dieſen bekannten Verhältniſſen könnte ich, und mit mir
gewiß auch ſo mancher gleichgeſinnte Autor, eine nicht zu
weitgehende und den verdienten Ertrag der Arbeit zu
laſſende Herabſetzung der Tantiemen, wenn ſolche allgemein
von den Bühnenleitern beſchloſſen würde, keineswegs ver
werflich finden.“

S (GSlugſand.) Jn der Nedeljag macht Herr
Abramow auf die beſtändige Zunahme des Flugſandes
im Süden Rußlands aufmerkſam. Er erinnert daran,
daß gar viele Länder bereits durch die fortgeſetzte Wirkung
des Flugſandes zu Sandwüſten gemacht worden ſind, und
hält dieſe Gefahr auch für den ruſſiſchen Süden nicht aus
geſchloſſen. Abgeſehen von dem Schwinden der Wälder, dem
Austrocknen der kleinen Flüſſe und Seen, erblickt Hr. Abra
mow die Urſache des Zunehmens der Flugſandbewegung in
der zunehmenden Kultivirung des Bodens, wobei das auf
engere Weideplätze reduzirte Vieh dieſelben vertrampelt, den
Graswuchs ruinirt und den Sand bloßlegt. Durch Kulti
virung ſandigen Bodens werde der Sandboden gelockert bezw.
der Sand freigemacht. Ganz Mittelrußland habe durch den
Flugſand mit zu leiden; die Südoſtwinde führen eine Maſſe
glühender Sandpartikelchen mit ſich, die in der Luft vertheilt
ſind. Dieſer ſandführende Wind iſt in den Gubernien
Kursk, Orel und ſogar bisweilen in Smolensk fühlbar und
vernichtet oft die Hoffnung des Landbauers an einem Tage.

Ein Unglückstag.) Vom Dienſtag, den 31. Juli
wird der „Köln. Volksztg.“ aus Madrid geſchrieben:
Heute wurde in Madrid, einer Stadt von 300000 Ein
wohnern, keine einzige Eheſchließung in das Standes
amtsRegiſter eingetragen. So geht es das ganze Jahr
durch jeden Dienſtag. Der Dienſtag gilt nämlich allgemein
als ein Unglückstag. Am Dienſtag ſoll man weder reiſen

geſtellt.

noch heirathen, ſagt ein ſpaniſches Sprüchwort. Alle Spanier

ohne Ausnahme, vom Größten bis zum Kleinſten, vom Ge
lehrteſten bis zum Unwiſſendſten, vom Reichſten bis zum
Aermſten richten ſich danach. So erklärt es ſich auch, daß
jeden Dienſtag die Eiſenbahngeſellſchaften nur eine ver
ſchwindend kleine Anzahl von Reiſenden zu befördern haben
Dem Ausländer, der auf ſpaniſchen Eiſenbahnen bequem,
d. h. ohne Reiſebegleiter fahren will, iſt zu rathen, immer
nur am Dienſtag zu reiſen.
Ganz fein gemahlene Korkabfälle) benutzen

die BlumenVerſandtgeſchäfte in Südfrankreich zum Ver
packen ihrer Waare, indem die Bouquets c. in Papierbeutek
eingeſchloſſen und hierauf das Korkpulver von allen Seiten
aufgeſiebt wird. Daſſelbe iſt ein ſo ſchlechter Wärmeleiter,
daß friſche, abgeſchnittene Blumen im Januar von Nizza
nach St. Petersburg verſandt werden konnten und daſelbſt
ganz unverändert ankamen. (Mitgetheilt vom Patent und
techniſchen Bureau von Richard Lüders, Görlitz.)

Geſpinnſte aus Holzwolke.) Unter dem Be
griff Holzwolle verſteht man bekanntlich das feine, hobel
ſpahnartige Holzprodukt, welches als Packmaterial e. heute
eine ſo vielſeitige nützliche Anwendung findet. Wie das
Patent und techniſche Bureau von Richard Lüders in Görlitz
nun ſchreibt, hat ein Engländer Mutchell nunmehr ein Ver
fahren entdeckt, mit Hülfe deſſen es möglich iſt, ein baum
wollenähnliches Produkt aus Holz darzuſtellen, welches ſich
genau wie jede andere Textilfaſer verſpinnen und verweben
läßt. Zu dem Zwecke wird zuerſt Celluloſe in gewöhnlicher
Weiſe dargeſtellt, dieſe mit Zinkchlorid, Salz und Eſſig
ſäure gemiſcht, etwas Rieinusöl und Gelatine zugegeben und
durch Erhitzen dieſer Miſchung unter Druck eine Maſſe er
halten, welche ſich in Geſtalt feiner Fäden aus den Oeff
nungen eines entſprechend geſtalteten Apparates drücken
läßt, worauf dieſe noch feuchten Fäden ſofort verzwirnt und
als Garn aufgehaſpelt werden. Daraus bereits hergeſtelltes
Garn und Gewebe ſollen von entſprechenden Baumwoll
fabrikaten nicht zu unterſcheiden ſein.

(Die Erde als Kraftquelle.) Obgleich die
jetzige lebende Generation die Erſchöpfung der irdiſchen
SkeinkohlenVorräthe nicht zu befürchten hat, ſo macht ſich
dieſelbe doch viel Sorgen darum, wie unſere Nachkommen
einmal ohne dieſelben auskommmen, ihre Fabriken betreiben,
Erze ſchmelzen, überhaupt Licht und Wärme erzeugen
werden. Die Waſſerkräfte, die ja, durch Turbinen ausge
nutzt, genug Kraft, electriſches Licht und alſo auch Wärme
zu geben vermögen, hat man nicht überall zur Hand; die
Ausnutzung der Sonnenwärme, Ebbe und Fluth, des Windes
und anderer Naturkräfte gewährt zu unregelmäßige und in
der Gewinnung zu koſtſpielige Kraftquellen. Nach einer
Anſicht des franzöſiſchen Naturforſchers Berthelon bietet
nun die Erde ſelbſt die größte und eine ganz unerſchöpfliche
Kraftquelle, denn es iſt bekannt, daß die Temperatur, je
tiefer man in das Erdinnere eindringt, deſto höher wird,
und muß in einer Tiefe von 34000 Metern ſchon eine
Hitze von ca. 160 bis 2000 herrſchen, die alſo genügt,
Dampf, Licht und mechaniſche Arbeit vollauf zu liefern.
Eine ſolche Tiefe zu erbohren dürfte ſchon der heutigen
Technik keine Schwierigkeiten bieten und ſomit eine von allen
Zufällen ganz unabhängige Kraftquelle geſchaffen werden
können, die überall an jeder beliebigen Stelle angelegt
werden kann. (Mitgetheilt vom Patent- und techniſchen
Bureau von Richard Lüders in Görlitz.)

Ein ernſter Eiſenbahnunfalh ereignete ſich
Sonnabend Abend auf der Eiſenbahnlinie Oſterode-
Miswalde. Kurz vor Bahnhof Miswalde waren 4 Stück
Rindvieh auf das Bahngeleiſe übergetreken. In der Dunkel
heit, es war gegen 10 Uhr abends, konnte der Zugführer
die Thiere nicht gleich wahrnehmen und der Zug fuhr über
alle vier hinweg Die Locomotive, ein Eilgukwagen und
zwei Perſonenwagen entgleiſten. Der erſte Perſonenwagen
neigte ſich auf die Seite und wäre umgeſtürzt, wenn er
nicht zufällig an der Mauer einer Wegeüberführung einen
Stützpunkt gefunden hätte. Die Reiſenden kamen meiſt
mit dem Schreck davon nur einige haben leichte Verletzungen
dabongetragen. Die Jnſaſſen des erſten Waggons wurden
durcheinander geworfen und mußten größtentheils durch die
Fenſter ihren Weg ins Freie nehmen.

Gei einer Feſtlichkeit des Krieger und
Militärvereins) in Stralſund wurde am Sonntag
Nachmittag der Musketier Lüder der 5. Compagnie des
Jnf.Regts. Nr. 42 erſchoſſen. Der Genannte war als
Scheibenzeiger während des Preisſchießens des Vereins an

Gegen 5 Uhr wurde vom Scheibenſtand plötzlich
nicht mehr angezeigt. Es fielen zwar noch einige Schüſſe,

man begab ſich dann nach unten und ſah hier den Scheiben
zeiger aus einer Stirnwunde blutend am Boden liegen.
Der Verunglückte wurde nach Anlegung eines Nothverbandes
in das Garniſonlazareth gebracht und iſt dort um 2 Uhr
nachts der erhaltenen ſchweren Verletzung erlegen. Wer
den tödtlichen Schuß abgegeben hat, ſteht noch nicht feſt.

(Negerkinder in Belgien Jn Belgien werden
gegenwärtig über vierzig farbige Knaben und Mädchen, die
aus dem Kongogebiete nach Belgien gebracht worden ſind,
auf Koſten des Kongoſtaates erzogen und zeigen ſich in hohem
Maaße bildungsfähig. Vor einigen Jahren hatte der Lieu
tenant Le Marinel einen Negerknaben Luſambo nach
Brüſſel gebracht und da Le Marinel nach Afrika zurückkehren
mußte, ſo übernahm ſein Vater ein Arzt deſſen Er
ziehung. Luſambo beſucht ſeit drei Jahren die Vorſchule
des Gymnaſiums der Brüſſeler Vorſtadt Jxelles und iſt im
Betragen und Fleiß ein trefflicher Schüler. Luſambo ſitzt
in der erſten Klaſſe und hat auf Grund der Prüfungen den
zehnten Platz unter 42 Schülern erworben. Bei der Preis
vertheilung am Freitag wurden ihm ein erſter Preis für
Betragen und Fleiß und Preiſe für Rechnen, Geſchichte,
Geographie und Handſchrift zuerkannt. Nach beendeter Aus
bildung werden dieſe Negerkinder nach Afrika zurückbefördert,
wo ſie theils als Dolmetſcher, theils in der Armee, theils
in den für die Erziehung von Negerkindern errichteten
Colonien dem Kongoſtaate weſentliche Dienſte leiſten

(Auch ein Pferdekundiger.) Militärpflich
kiger: „Hohe Commiſſion bitte ich, mich zur Kavallerie zu
ſchreiben General: „Sind Sie denn auch pferde
kündig?“ Militärpflichtiger: „Nu natürlich wir
haben ja ne Wurſtfabrik!“ (Fl. Blätter.)

(Zweierlei.) Chef „Was haben Sie da angeſtellt
Moſes 2! Sie haben ja der Dame, die ſoeben halbſeidenes
Band verlangte, reinſeidenes gegeben und es zum Preiſe
des halbſeidenen verkauft Commis: „Ich habe mich
vergriffen Chef „Wie heißt „vergriffen Man
kann ſich vergreifen, wenn man verkauft ſeidenes Band, aber
doch nicht, wenn man verkauft halbſeidenes 2

Ein Geſchäftskniff.) „Frau Metzgerin, warum
haben Sie denn jetzt in Jhrem Laden gar noch einen Spiegel
gethan, ſind Sie denn ſo eitel geworden „O nein, der
iſt ſür die Köchinnen beſtimmt, da ſchauen ſie dann nicht
ſo ſehr auf die Waage!“



Vom korea niſchen Militkär), das jetzt hekanntlich
durch die Japaner geſchlagen iſt, entwirft der Engländer
Eurzon folgende ergötzliche Schilderung „Schon von
frühen Morgen an waren die Straßen von Militär ein
geſäumt h. die Soldaten lagen zumeiſt in tiefem
Schlafe laut ſchnarchend auf dem Pflaſter, jeder mit einer
Fahne verſehen, die er während des Umzuges zu ſchwingen
hatte. Jhre Musketen ſtanden in Pyramiden aufgeſtellt.
Jch prüfte mehrere und fand, daß ſie keinen Schlaghammer
noch ſonſtigen Schußapparat beſaßen, ſo daß man durch den
Gewehrlauf wie durch ein leeres Puſtrohr blaſen konnte!
Außerdem war der Lauf mit dem Schaſt zumeiſt nur mit
einer Schnur befeſtigt. Die Bajonette waren verbogen und
dick verroſtet. Was die Kavallerie angeht, ſo erſchien ſie
in einer Uniform, die ſicherlich 300 Jahre alt ſein mußte
Auf dem Kopfe wackelte eine zerhauene Pickelhaube; der
Küraß beſtand aus ſchwarzem Leder, war mit meſſingenen
Knöpfen beſetzt und ſaß über einer Jacke, von der Fetzen
herunterhingen und deren Aermel reichlich Spuren von
Mottenfraß aufwieſen! Ungeheure Hochſtiefel vervollſtändigen
das Koſtüm und machten es dem Manne ſchwer, ſich auf
ſein Rößlein zu ſchwingen, obwohl ſie ſelten höher als elf
Hände hoch waren. Vor jedem Offizier wurde ein mit
Faſanenfedern gekröntes und mit Pfeilen durchzogenes
Banner grün, roth und gelb getragen. Jeden Offizier
ſtützten beim langſamſten Reiten zwei Fähnriche, denn der
Sattel war in der Mitte zugeſpitzt, ſo daß es ſchwer für
ihn war, ſich darauf im Gleichgewicht zu halten.

Ha nud Lagzdivirthſchaft.
F. Gegen das Roſten der Gartengeräthe. Man

ſchmilzt zu dieſem Behufe 3 Theile Speck mit I Theil Harz
zuſammen und trägt die Miſchung mit einer Bürſte oder
einem Lappen auf. Die feinſten, wie die gröbſten Gegen
ſtände aus Stahl und Eiſen können auf dieſe Weiſe vor
Roſt geſchützt werden. Dieſe Salbe ſollte deshalb immer in
Bereitſchaft ſein. Das Verhüten des Roſtens beſteht darin,
den Sauerſtoff der Luft von den Sachen abzuhalten, und
dies iſt durch den in Rede ſtehenden Fettfirniß zu erreichen.

F. Beſeitigung des Modergeſchmacks bei Fiſchen
Beim Kochen der Fiſche werfe man eine Brodrinde in den
Keſſel und laſſe dieſelbe mitkochen, wodurch man den den
Fiſchen oſt eigenen Modergeſchmack vollſtändig beſeitigt. Den
Fiſchen aus ſtehenden Gewäſſern kann man den üblen Ge
ſchmack auch dadurch benehmen, daß man ſie, nachdem ſie

ausgenommen ſind, einige Stunden in Pulveviſirte Holz
kohle oder in mit Salz und Kleie vermiſchtes Brunnenwaſſer
legt. Hierauf wäſcht man die Fiſche ſo lange, bis das
dazu verwendete Waſſer rein bleibt. Glühende Kohlen, in
das Fiſchwaſſer geworfen, benehmen den Fiſchen ebenfalls
den widrigen Geſchinack.

Börſen- Wenn cht e.
Haälle, 9. Auguſt

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 k8 netto
Weizen, flau, 124 132 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-123 Mk. feinſter milder bis 133 Mk.
Roggen, flau, 114117 Mk.
Gerſte, Brau, 140-155 Mk Futter 100--120 Mk.
Hafer, ruhig, 141-154 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 117- 119 Mk. Donau

mais 110-114 Mk.
Raps 185- 194 Mk. Rübſen Mk. Erbſen

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 53 55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſgaten: Mohn, blau Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehll1,50--12,00 M.
Roggenkleie 9,00 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,00-8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-8,50 Mk
Malzkeime, helle, 10,60 11,00 Mk. dunkle 9,00 950
Mk. Helkuchen 11,00 bis 1150 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. Solaröl 0,825,300 11,50 Mk
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 30,30 Mk., Rüben- Mk.

191. Königlich Preußiſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

Zweite Klaſſe
Ziehung vom 7. Auguſt 1894.

2. Ziehungstag.
Vormittag

3000 Mk. auf Nr. 32161.
1500 Mk. auf Nr. 57141 88247.
500 Mk. auf Nr. 78481 106879 123488 187695.

300 Mk. auf 2177 11914 43560 18307 99759 1527
188112. t

200 M. auf Nr. 11235 17049 21197 25406 39546
44286 62063 66508 66661 73196 75928 83378 86040 99359
108564 158881 159209 178862 203397 203880 217089

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 17994
5000. Mk. auf Nr. 47738.
3000 Mk. auf Nr. 144397.
1500 M. auf Nr. 73103,
500 Mk. auf Nr. 10772 48956 60409 65570 118318

121614 212595.
300 Mk. auf Nr. 10998 55868 75460 75812 77932

128775 135597 139941 140325 184858.
200 Mk. auf Nr. 11606 36345 51887 63455 101150

106536 116912 121926 126580 144224 155048 178300
183843 193205 202274 221327 222993

Ziehung vom 8. Auguſt 1894.
3. Ziehungstag.

Vormittag
45000 Mk. auf Nr. 100712
30000 Mk. auf Nr. 107543.
5000 Mk. auf Nr. 44216 193799.
3000 Mk. auf Nr. 134379.
1500 Mk. auf Nr. 160003 223773.
500 Mk. auf Nr. 70339 98362 115792 157097 185121.
300 Mk. auf Nr. 147446 150262. 3
200 Mk. auf Nr. 4471 6288 16532 18789 24557

28803 41039 52370 53241 83256 97014 119021 123417
148804 164243 189861 194468 205708 207914

Nachmittag
3000 Mk. auf Nr. 156916.
1500 Mk. auf Nr. 224579.
500 Mk. auf Nr. 207562.
300 Mk. auf Nr. 5947 17310 46249 50262 60807

61785 80957 82430 98298 117879 141849 162707 167571
170184 177306 189205 192660 193043 196215 208412.

200 Mk. auf Nr. 10613 25144 29259 60278 63736
71517 110803 125595 138976 150562 1631983 184255
204459 223513.

Tauſendfaches Lob, notariell beſtät., üb. Holläuv. Tabark
v. B. Becker in Seeſen a. H., 10 Pfd. loſe i. Beutel fr.
8 Mk. hat d. Exped. d. B. eingeſehen. (Zeto 7861/9

Anu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 12. Auguſt 1894 predigen
Domkirche. 7 Uhr: Diaconus Bithorn.

1.210 Uhr: Prediger Bornhak.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer.

2 Uhr Prediger Bornhak.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Prediger

Bornhak-
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Otto
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 12.

Auguſt iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Jünglingsverein. Sonntag Spazier
gang nach Roßzbach. Nachmittag 2 Uhr
Antreten am Caſino.

Die Geburt eines kräftigen geſunden 3

Jungen zeigen hocherfreut an
Otto Börner und Frau

Liddy geb. Dietrich.

Nach kurzem aber ſchweren Leiden entſchlief
heute mein lieber Gatte, unſer guter Vater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Schloſſer
meiſter

Bmil Gärtnmer,im 52. Lebensjahre
Merſeburg, den 9. Auguſt 1894.

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt Nr. 71
aus ſtatt.

Da mm X.
Dem Herrn gefiel es, unſerm lieben Sohne

Oskar in fremder Erde ein Grab zu be
reiten. Jnnige Theilnahme bewieſen uns da
bei die Fremden; inniger aber ſprachen uns
die Wort und Blumenſpenden aus der Heimath
an. Tröſtend und aufrichtend ſtand uns in
den trüben Stunden Herr Paſtor Kuliſch zur
Seite, während die Jugendfreunde in warmen
Worten des Geſchiedenen gedachten. Jhnen
Allen ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten
Dank. Möge Gottes Gnade ihnen Alles ver
gelten.

Kötzſchen, den 10. Auguſt 1894.
Die trauernde Familie Kumlkel—.

b N.Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unver
geßlichen theueren Entſchlafenen ſagen wir
allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit
Kränzen ſchmückten, unſern innigſten Dank.
Dank Herrn Prediger Bornhak für ſeine troſt
reichen Worte im Hauſe und am Grabe, ſowie
den Kameraden unſeres lieben Verſtorbenen,
welche ihn zur ewigen Ruhe geleiteten.

Die trauernde Familie Kiürehmew.

Amtliches.
Montag den 13. Auguſt er.

keine Sitzung.
Merſeburg, den 9. Auguſt 1894.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte

e 2 u

Vom 15. Auguſt bis 6. September er. wird
die hieſige Stadt mit der 1. Escadron
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12
bequartiert werden.

Die quartierleiſtungspflichtigen Einwohner
hieſiger Stadt, insbeſondere nachſtehender
Straßen

Lauchſtädter Straße, Moltkeſtraße, Bismarck
ſtraße, Friedrichſtraße, Annenſtraße, Stein
ſtraße, Elobigkauer Straße, Teichſtraße und
Eiſenbahnſtraße,

veranlaſſen wir, die erforderlichen Quartiere
bereit zu halten.

Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt
nur am Tage des Einrückens 15. Auguſt
er. die Verpflegung zu gewähren, die übrige
Zeit kommt die Verpflegung in Wegfall.

Das Ausmiethen der Mannſchaften kann
nur in beſchränktem Maaße erfolgen und
wollen ſich die betr. Hausbeſitzer bis ſpäteſtens
Montag den 13. Auguſt er. mit uns in Ver
bindung ſetzen

Merſeburg, den 7. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung.
Sonuabemcl cem A. l. vor-

miüteags 9 Uhr, verſteigere ich im
Caſino hier freiwillig einen Nachlaß, be
ſtehend aus

verſchiedenen Möbeln, Wetten,
Kleidungsſtücken, Ahren am
pen, Wäſche, Haus u Küchen
geräthſchaften, Waſchgefäßen u
ſ. w. u. ſ. w.

ferner: 1 Nähmaſchine
Merfeburg, den 8. Auguſt 1894,

Wanne Gerichts-Vollzieher.
Mobiliar Nachlaß Auction.

Zittwoch den 15. d. M.
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Castino v. d. Sixtithore div.
Sophas, 1 Schreibſecretär, 1 Schreibtiſch mit
Aufſatz, div. Kleider und Küchenſchränke, div.
DTiſche, dar. 1 gr. Ausziehetiſch, Rohr und
Korbſtühle, Spiegel, Vettſtellen, Federbetten,
Kleidungsſtücke und dgl. mehr, ſowie außer
dem 1 Partie neue Wollwaaren, Hemden
barchent, Bettzeuge, Schürzen und 1 Partie
ganze und halbe Flaſchen Ungarwein meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.

Carl Rinmdfieiseh,
vereid. AuetionsComm. u. GerichtsTaxator.

Geld-Verpachtnung.
ZJonnerstag den 16. d.

nachmittags 3 Ahr,
ſollen im „Gaſthofe zur Linde hierſ. ca.
36 WMorg. Acker, und zwar ca. 72, Morg.
an d. Weißenfelſer Straße, ca. 10 Morg. a. d.
Kötzſchener Windmühle, a. 10 Morg. an
Steckner's Berg und ca. S Morgen am
Polniſchen Wege beleg., den Spiegler' ſchen
Erben gehörig, meiſtbietend verpachtet werden,
wozu ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.
Carl Rindfleisoh,

evereid.

Häuser- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrwaabe 42 und

will G ſollen recht bald verkauft werden
durch re c. I. Muth

Die diesjährige
Obſt- und WeinNutzung

in meinem Garten vor dem Klauſenthore
verpachte ich freihändig. Waoehter.

großer Hofraum,Wohnhaus, etwas Garten, zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Hübſches mittleres

u W onpreiswerth zu verkaufen. Näheres bei
W. Görtze, Halleſche Strafe 21.

Pferde Verkauf.
Kräftige oſtpreußiſche vier

jährige Stute, Fuchs mit Bläſſe,
hübſcheFigur, durchaus fromm,

verkaufe preiswerth, weil für
meine Zwecke zu jung. Das

Pferd würde vorzüglich für kleinere Landwirth
ſchaft paſſen. Oeto Weſehnenanaus,

Unteraltenburg Nr. 48.

3 Stück Wagen (Breaks)
ſtehen zum Verkauf

Neumavrkt 59.
1 Sopha, 1 eiſerne Bettſtelle mit

Matratze und 1 kl. Wäſcherolle,
Alles gut erhalten, iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen Seffnerſtraßze Nr. 1.
in einſpänniger leichter Kaſtenwagen

ſteht billig zu verkaufen
Preuſzerſtraße 14.

Ein großer Akhür. Kleiderſchranl,

in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen
Oelgruhbe Nr. 93.

Aen m g ?777?S S
Ein großer Poſten guter Unehtauben

iſt umzugshalber billig zu verkaufen
Kurzeßraße A. 5.

Ein noch gut erhaltener

Metlkofem
iſt preiswerth zu verkaufen.

Holzhandlung Liter.
Annenſtraße I

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte nur bei mir zu erfragen
Tützkendorf, Holzhandlung.

Banlstrasse G.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer Con

troleürs Herrn Arnold iſt in meinem Hauſe
die 1. Etage mit Zubehör und Mitbenußung
des Gartens zu vermiethen und kann ſoſort
oder ſpäter bezogen werden.

C. B. Mewtel.

Nedaction, Druc und Verlag von T. Röpner in Merſeburg
Trebnits Ur.

Eine Wohnung zu vermiethen
9.

1 Logis (22 Thlr.),
1 Stube (11 Thlr.)

ſofort zu vermiethen Saalſtraße 13.
Daſelbſt iſt auch eine Grube Wſerdle-

im ger abzufahren.
2. Etage

Ful a r Ia t.
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

Eine kleine Wohnung iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Preis 30 Thlr. Teichſraßze 10.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und Oetober zu be
zieben Auneuſtrafze 13

Er Wohnung, beſt. aus 2 St., 1 K. K. u.
Waſſerl., zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.
Preis 36 Thlr. Lauchſtädter Straße 9

Eine Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern
und Zubehör zum 1. Oct. zu vermiethen. Zu
erfragen Unteraltenburg 51, 1 Tr

Eine Wohnung, parterre enthaltend
Stuben, 2 Kammern, I Küche nebſt Zubehör,
iſt zu vermiethen und am 1. October cr. oder
ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Halleſche Straße 10.
Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. October zu beziehen
grofze Sixtiſtraße

Schlafſtellen
Johannisſtraße 2 II.

7 J2 Schlafſtellen offen
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Möblirtes Zimmer (mis am
Wemstom) geſucht. Offerten unter
N. O an die Exped. d. Bl. erbeten.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmeu, Oelgrube Nr.

Reeller Ausverkauf.
Wegen Aufgabe von Kletderstogren

in meinem Geſchäft verkaufe ich von heute ab

ſämmtliche Waaren
zum Einkaufspreiſe, zum großen Theile
zur Hälfte des Werthes. Es ſind nur
beſſere Stoffe. Erlaube mir bei Bedarf ein
geehrtes Publikum ganz ergebenſt darauf auf
merkſam zu machen.

Leinen-Waaren, Bettzenge, Juletts,
Tücher, Schürzen, Bettdecken, Hemden,
Katinne. ſowie wollene und halbwollene
Rockſtoffe werden wie bisher zu mäßigen
Preiſen fortgeführt und einem geehrten Publikum
gelegentlichſt empfohlen.

Friedr. Demme,
Merſeburg, Gotthardteſtraße 38.
O

werden geflochten Wor wer 42,
Wittwe Boanwerker.

Kräftiges Dienſtmädchen, über 16 Jahre
alt, mit gutem Buch, zum 1. Oct. geſucht.

offen

o oeee—s
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
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